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Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern Nachmittag um 5x Uhr auf

zofe der Grenadierkaſerne zu Stettin die Parade über
d ganmnte Garniſon ab und begab ſich dann zum Diner in
de Affvertaſino. Die Abfahrt erfolgie um s Uhr 30 Min.

ds.n Nach einer Meldung aus Wiesbaden wird der
Kaiſer wahrſcheinlich bereits am 15. d. Mts. daſelbſt ein
treſfen, um der Generalprobe des Schauſpiels „Der Burggraf“
beizuwohnen.

An den zuſtändigen Stellen wird angenommen, daß das
egenwärtige Proviſorium im Reichsmarineamt noch bis
im Auguſt andauern wird.

Aus dem Reichstage ſchreibt man der „B. B. Ztg.“
Bei aller Nachſicht und allem Wohlwollen wird man nach-

rade nicht mehr umhin können, davon Act zu nehmen, daß die
Leitung der Geſchäfte im Reichstage bei allen Parteien, viel
ſeicht mit alleiniger Ausnahme der Nächſtbetheiligten, wachſendes

Heftemden erregt. Wir wollen nicht davon reden, in welcher
Peiſe, in welchem geradezu erſtaunlichen Umfange in den
ſezten Monaten den verſchiedenen Rednern ein Abweichen von dem
Gegenſtande der Tagesordnung geſtattet worden iſt. An dieſen
Ueelſtand hat man ſich, ſo ſehr er auch zu der Verſchleppung der
Verhandlungen des Reichstages mit beigetragen hat, faſt ſchon ge
wöhnt. Schwerer fällt jedenfalls ein anderer Mißſtand ins Ge
wicht. Auf die Ordnung im Hauſe, auf den Ton der Debatte
kann es ſicherlich nicht günſtig einwirken, wenn ſtark verletzende
Aeußerungen ſeitens des Präſidenten geradezu gewohnheitsmäßig un
gerügt oleiben, weil derſelbe ſie entweder gar nicht vernommen hat oder,
wenn ſie hinterher noch ausdrücklich zu ſeiner Kenntniß gebracht werden,
immer erſt Einblick in das Stenogramm abwarten will, um event.
erſt am Tage darauf, ſeiner Pflicht als Präſident nachzukommen.
Vorgänge, wie ſie ſich am vorigen Montag abgeſpielt haben,
werden dadurch zwar erklärlich, aber nicht entſchuldbar. Kann
ein Präſident den Verhandlungen nicht folgen, gleichviel
aus welchem Grunde, ſo wäre es doch wohl eine
mworaliſche Pflicht deſſelben, das Amt weiter zu

eben. Beleidigende Aeußerungen werden ja wohl niemals im
eichstage ganz ausbleiben wenn da die Rüge niemals mehr

auf dem Fuße folgen ſoll, ſo iſt wirklich nicht hen wozu
der Reichstag überhaupt eines auf Ordnung haltenden Präſidiums
bedarf.

Der „Nat.Ztg.“ zufolge wurde geſtern im Abgeordneten-hauſe angenommen, daß die Vorlage wegen der Abänderung

des Vereinsgeſetzes in den nächſten Tagen eingehen werde.
Sie ſoll außer der Aufhebung des Verbots der Verbindung
politiſcher Vereine, nur eine Verſchärfung der Vorſchriften
gegen die Theilnahme jugendlicher Perſonen an Verſammlungen
enthalten.

Der preußiſche Juſtizminiſter hat den Tarif zur Berechnung
von Zeugengebühren für Volksſchullehrer einheitlich geregelt,
wodurch die vielfach vorgekommene Unterſcheidung bei der Berechnung
der Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige zwiſchen Dorſſchul
lehrern und Elementarſchullehrern in den Städten fortan in Wegfall
kommen wird.

Mit der Ernennung des Unterſtaatsſekretärs im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Fleck zum Vorſitzenden
der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik hat die letztere den
dritten Vorſitzenden ſeit ihrem Beſtehen erhalten. Die
Kommiſſion, welche bei den zur Vorbereitung und Ausführung
der die Verhältniſſe der gewerblichen Arbeiter betreffenden

Geſetzgebung erforderlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen mitwirken
ſoll, iſt durch Regulative vom 1. April 1892 und 29. Januar
1894 errichtet. Jhr erſter war der Unter
ſtaatsſekretär im Reichsamte des Jnnern v. Rottenburg.
Die Kommiſſion beſtand im m 7 außerdem aus
12 Mitgliedern. Jhre Zahl iſt ſpäter auf 14 erhöht,
wovon die Hälfte Reichstagemitglieder ſind. Als Herr
von Rottenburg aus ſeiner Stellung im Reichsamt des Jnnern
ſchied, wurde der ſchon von der Errichtung der Kommiſſion an
als Mitglied fungirende Unterſtaatsſekretär im preußiſchen
Handelsminiſterium Lohmann vom Reichskanzler zum Vor
ſitzenden erwählt. Als Vertreter des Reichsamts des Jnnern
trat der Direktor v. Woedtke in die Kommiſſion ein. Herr
Unterſtaatsſekretär Lohmann hat die Geſchäfte der Kommiſſion
nicht lange geleitet. Bei den letzten Sitzungen ward er ſchon
durch den Direktor v. Woedtke vertreten. Durch die Wahl
des Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
Fleck, die übrigens neben der Ernennung desfrüheren Unterſtaatsſekretärs desſelben Reſſorts Brefeld
zum Miniſter für Handel und Gewerbe die hohe
Bedeutung bekundet, welche in der Sozialpolitik der Regierung
auf die Vertrautheit mit den Arbeiterverhältniſſen der Staats
eiſenbahn gelegt wird, iſt der Kommiſſion ein Vorſitzender ge-
geben, der ihr noch nicht angehört hat. Es iſt anzunehmen,
daß nunmehr Herr Unterſtaatsſekretär Lohmann überhaupt aus
der Kommiſſion ausſcheidet. Von den 14 Mitgliedern werden
nämlich nur ſechs vom Bundesrathe erwählt. Dieſe ſechs aber
ſind bereits vollzählig vorhanden. Es ſind außer dem genännten
Direktor v. Woedtke der bayeriſche Direktor v. Herrmann, der
Sächſiſche Ober-Regierungsrath Morgenſtern, der württem-
bergiſche Direktor v. Schicker, der badiſche Ober-Regierungs-
rath Dr. v. Wörishoffer und der heſſiſche Kreisrath Dr. Frei-
herr v. Gemmingen-Hornberg. Das ſiebente behördliche Mit-
glied iſt der Direktor des kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes
Dr. v. Scheel.

Jm Herbſt dieſes Jahres wird die zweite Diviſion des
Panzergeſchwaders, welche zur Zeit nur drei Schiffe hat, wieder
das ihr zuſtehende vierte Schiff erhalten. S. M. S. „König Wilhelm
bleibt Flaggſchiff, die auf der Germania-Werft-Kiel und beim
Vulkan Stettin umgebauten Schiffe „Baden“ und „Bayern“ treten
zur Diviſion, und von den Schiffen „Württemberg“ und „Sachſen“
verbleibt eines noch ein Jahr länger im Geſchwaderverbande,
während das andere demſelben Umbau wie „Baden“ unterzogen
wird. Bis jetzt wurde an Stelle des vierten Schiffes der
zweiten Diviſion das Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders
in Oſtaſien, S. M. S. „Kaiſer“, unterhalten. Nunmehr geſtatten
die Mannſchafts verhältniſſe auch die dauernde Jndienſthaltung beider
Schiffe, ſowie auch im kommenden Winter die Jndienſthaltung des
zweiten Stammſchiffes der ReſerveDiviſion der Oſiſee. Für die
Bereitſchaft der Reſerve-Diviſionen, welche aus vier Schiffen der
Beowulf-Klaſſe beſtehen, iſt das ſtändige Jndienſthalten zweier Stamm-
ſchiffe unumgänglich nöthig, da im Kriegsfall jedes Stamnmnſchiff die
Hälfte ſeiner Offiziere, Maſchiniſten und Mannſchaften an ein zweites
Schiff der Diviſion abgiebt, ſo daß letzteres trotz der neu hinzu
tretenden Hälfte in kürzeſter Zeit von dem mit der Schiffsklaſſe ver
trauten Stamm auf volle Gefechtsbereitſchaft gebracht werden kann.

Der türkiſchgriechiſche Krieg.
Es bricht ſich immer mehr die Ueberzeugung Bahn, daß

die Großmächte ihren urſprünglichen Plan, bei dem griechiſch-

türkiſchen Duell den völlig neutralen Zuſchauer zu ſpielen, nun
doch bald aufgeben und durch eine Jntervention dem Kampfe
ein raſches Ende machen werden. Wie das „B. T. erfährt,
macht der ſchon gemeldete Jdeenaustauſch zwiſchen den Groß-
mächten über die Friedensvermittelung im griechiſch türkiſchen
Kriege gute Fortſchritte. Man ſcheint im Hinblick auf die
arg gefährdete Poſition der griechiſchen Dynaſtie
bezügli gewiſſer Formfragen Rückſichhen walten
laſſen zu wollen, wenn die entſcheidenden Stellen in
Athen nur in der Hauptſache den bekannten Bedingungen der
Mächte ſich unterwerfen. Einige Kabinette treten dafür ein,
daß es genügen möge, wenn Griechenland die Jntervention auch
nur eines der in Athen beglaubigten großmächtlichen Ver
treter anruft. Ein ſolcher Schritt fiele, wie man geltend macht,
den Griechen leichter und hätte nicht einen ſo aus-
geſprochenen Charakter der Unterwerfung. Es könnte
aber rechtzeitig feſtgeſtellt werden, daß darum die
Mediation keine einſeitige blie be und daß alle Mächte
gleichzeitig vorgingen. Letzteres würde ſich ohnedies
wegen der Pforte dringend empfehlen, auf die vielleicht ein
ſtarker Druck nothwendig werden würde. Die Anregung,
Nachſicht gegen Griechenland zu üben, ſcheint auch von den
drei Kaiſermächten nicht mehr zurückgewieſen zu werden, voraus-
geſetzt natürlich, daß Griechenland ſeinerſeits die ihm ob-
liegende Bedingung erfüllt. Man glaubt, daß die Hoffnung
nicht unberechtigt ſei, daß es nunmehr bald zu einer Friedens
vermittelung zwiſchen den Kriegführenden kommt, vorausgeſetzt,
daß ſich in Athen keine ſtörenden einſtellen. Ueber
den Stand der Dinge auf der Balkanhalbinſel liegen noch
folgende wichtigere Drahtmeldungen vor

Athen, 5. Mai. Durch ein königliches Dekret iſt der aus
Kreta zurückberufene Oberſt Vaſſos an Stelle des Oberſten
Manos zum Chef der Truppen im Epirus ernannt
worden.

Athen, 5. Mai. Der griechiſche Oberſt Staikos, der
Nachfolger des von Kreta abberufenen Oberſten Vaſſos, wird,
wenn er nach der Jnſel gelangen will, ſich dort einſchmuggeln
müſſen. Man meldet uns, daß die blockirenden europäiſchen Ge
ſchwader ihm die Landung verweigern werden.

Ka ſo ee e 5. Mai. Am Ausgange des Golfs
von Arta ſoll ein griechiſches Schiff verſunken ſein,
wodurch die griechiſchen Schiffe im Golf eingeſchloſſen ſeien.

Konſtantinopel, 5. Mai. Aus amtlichen türkiſchen
Quellen wird die Nachricht, daß die Türken mehrere chriſtliche
Dörfer im Vilajet Janina in Brand geſteckt haben, für unrichtig
erklärt, ebenſo wird die Nachricht, daß der Sultan ſeit zwei Tagen
unpäßlich ſei, als falſch bezeichnet.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus fuhr geſtern in der Spezialbe-
rathung des Kult usetats, ſpeziell des Kapitels „Univer
ſitäten fort. Abg. Frhr. von Zedlitz machte dem Abg.
Virchow ein Kompliment dafür, daß dieſer im Gegenſatz zu
ſeinen nächſten politiſchen Freunden konſervative Gedanken
bethätige, indem er für die Wahrung des korporativen
Charakters der Univerſitäten eingetreten ſei und kanr dann
auf den Fall Arons zu ſprechen; ein ſeozial
demokratiſcher Agitator dürfe als Dozent an

[Nachdruck verboten.
0 eAus der römiſchen Geſellſchaft.

Von G. von Greiff.
„Le roi est mort, vive le roil“ Der Karneval iſt vorbei/

es lebe der Monat des ſtärkſten rendengerkehre der April
denken die Römer, die durch allerlei widriges Geſchick und
Finanzſchwierigkeiten ſeit lange veranlaßt ſind, das Leben nicht
mehr wie ihre Ahnen republikaniſcher und kaiſerlicher Zeit
u der großartigen, ſondern mehr von der praktiſchen Seite

zufaſſen.
Der römiſche Karneval, um mit wenigen Worten dieſer

ginnen das Todtenlied g. ſingen, war fat dieſe praktiſche
ebensauffaſſung der rechte Beweis. Geld ſollte er bringen,

möglichſt viel Geld und ſolche, die es ausgaben aus London
und Perugia, aus Palermo und aus Berlin. Das war
8 Leitmotiv, das durch alle Preßartikel, Rund-ſhreiben und Reden hindurchklang die den Karneval vor

kreiteten, und was in der allzulang und auf 14 Tage
ausgedehnten Karnevalzeit angeſtellt wurde, war einem viel
Lledrigen Ausſchuß zu danken, an deſſen e der Vorſitzende

römiſchen Handelskammer ſtand. Die Bevölkerung der
unteren Stände benahm ſich a ihrer liebenswürdigen

zanlagung und gutmüthigen Anſpruchsloſigkeit wie immer
und mit wenigen Ausnahmen anſtändig und, ſagen wir, ſach
emöß, aber das war auch ihr einziger Beitrag zu den Feſt
gen der Karneval wurzelt nicht mehr im Volke, nicht in dem
en überhaupt belangloſen Mittelſtande, nicht mehr in den

wiſen der Ariſtokratie, die es vorzieht, international ſchablonen
mäßige Feſte in ihren Paläſten zu feiern. Dem entſprach es,

ein WagenGalakorſo, der in Anlehnung an uralte und
gingewurzelte Sitten einen Glanzpunkt der Feſttage hätte

n ſollen, als eine grauſame, rieſige Niete herauskam.
vund uch auf dem Gebiete der Oper und des Schauſpiels

über dieſer Saiſon kein glücklicher Stern. Das Gute
war nicht neu und das Neue war nicht gut Noch nirgends

en, daß die Hauptſtadt des Landes im Stande wäre,iſch k. giherr des Landes zu übernehmen. Einei
kün

Schauſpieler von ſo bewunderungswürdiger Vielſeitigkeit wie
Ermete Novelli, der den Hamlet, Tartuffe und die Hauptrollen
feiner Einakter mit gleicher Kunſt ſpielt, wird immer volle
Häuſer haben und glänzende Erfolge erringen, aber für die
dramatiſche Weiterentwickelung eines Landes kann er nicht in
Frage kommen. Eine ernſthafte Oper, Franchettis „Asrael“,
die Hauptneuigkeit der Spielzeit, die mit ihrem myſtiſchreligiöſen
und tiefſinnigen Textbuch und mit ihrer an Wagner e an
lehnenden Muſik in Deutſchland vorausſichtlich lebhafte An-
erkennung finden wird, langweilte hier, wo ſie zwiſchen der,
kritiſchen Bewunderung der Toiletten in den Logen und derLektüre der noch n „Tribuna“ genoſſen ward. Mit
einem wirklichen Wagnerſchen Werk, der „Götterdämmerung,“
ging es etwas beſſer. Die Wagnerſche Muſe iſt nun
einmal auf einem Triumphzug durch die romaniſchen Länder
begriffen, in Paris, von wo man ſich hier gern Eingebungen
holt, ſind in dieſer Beziehung alle entgegenſtehenden nationalen
Rückſichten längſt über Bord geworfen, die Königin Margherita
ſchätzt die Wagner'ſche, wie überhaupt alle deutſche Muſik
außerordentlich hoch, der Hof und die quirinalstreue Ariſtokratie
folgt dem Beiſpiel, wenigſtens äußerlich, alſo denkt Kritik
und Publikum, finden wir ſie auch ſchön. Die „Götter
dämmerung“ hatte demnach einen entſchiedenen Erfolg, mochte
auch die Jnſzenirung unſern Anſprüchen noch ſo wenig ent-
e die Jagdbeute Hagens z. B. beſtand aus 2 Kroko-
ilen und Gutrune wurde auf einem mit Hieroglyphen be

deckten ägyptiſchen Tragſeſſel hereingetragen und dieſer
Erfolg wird ſich in der jetzt beginnenden Frühjahrsſpielzeit bei
niedrigeren Preiſen wahrſcheinlich noch ſteigern.

Zu den angeführten Gründen dieſes Erfolges kommt
übrigens noch hinzu, daß das Vordringen ernſter und
beſonders deutſcher Muſik in Rom in den letzten Jahren
bedeutende Fortſchritte hat. Die Pflege der
Kammermuſik, um nur Einzelnes herauszu reiſe. iſt ohne
de Beſchäftigung mit deutſcher Muſik ſicherlich nichtdenkbar; nun el Rom J etzt 2 Kammermuſikver-
einigungen, das ntett der Königin“ mit Sgambati alseine füngere Vereini ung unter der anfeuern-Primgeiger und

dem wurden in dieſer Spielzeitden Leitung Gallis.

wei Konzerte der ſtaatlichen Muſik- Akademie S. Cecilia durch
eutſche Kammermuſikdarbietungen (die Quartette Halir aus

Berlin und Roſé aus Wien) ausgefüllt. Ja, die ewige Stadtbeſitzt ſogar ſeit einigen Jahren unter A. Coſas Leitung einen

BachVerein!
Was deutſche Muſik bedeutet, brachten unſerer deutſchen

Kolonie gerade die letzten Wochen wieder ſo recht zum Bewußt-
ſein es waren Keudell-Wochen. Der ehemalige Botſchafter des
deutſchen Reichs, das hochverehrte Ehrenmitglied des deutſchen
Künſtlervereins, verbringt gern einige Frühlingswochen
an der Stätte ſeiner früheren Wirkſamkeit, und dann tritt
jedesmal in wohlthuendſter Weiſe zu Tage,
welchen Schatz von Verehrung und Dankbarkeit er ſich in
hieſigen deutſchen Kreiſen geſammelt hat. Es wird Enxzellenz
von Keudell immer unvergeſſen bleiben, daß während ſeiner
Amtsführung die deutſche Botſchaft den Mittelpunkt deutſchen
Lebens in Rom bildete, daß er den Ausſtellungen deutſcher
Künſtler einen würdigen Raum, den Saal des PalazzoCaffärelli, zur Verfügung ſtellte, daß er es als ſeine Aufgabe
betrachtete, den deutſchen Künſtlerverein, der über ſeinen Namen
und ſeine Aufgabe hinaus ſchon längſt ein allgemeiner deutſcher

Verein geworden iſt, zu fördern und perſönlich an ſeiner Ent-
wickelung theilzunehmen. So bot denn auch diesmal die An-
weſenheit des muſikaliſch ſtrebenden und lebenden Ehren-
mitgliedes dem Verein Veranlaſſung, in mehreren zwangloſen
Vereinigungen eine Art Nachſaiſon zu feiern und in ihnen der
Muſik einen breiten Platz einzuräumen.

Die Oſterzeit dieſes Jahres, die der deutſchen Kolonie
einen ſo geſchätzten Gaſt zugeführt hat, wird ſicherlich auch,
was den allgemeinen Fremdenbeſuch betrifft, im goldenen Buch
der Hotels, Penſionen und Privatquartiere einen Ehrenplatz
einnehmen. Ueberall herrſchte Ueberfüllung und an manchen
berühmten Punkten der Stadt hörte man halbſtundenlang kein
italieniſches Wort. Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtehen
diesmal wohl bei allen geiſtlich oder weltlich geſonnenen Rom
r die vor kurzer Zeit neu geöffneten Borgiagemächer,
ie ſechs von Papſt Alexander VI. Vorgia bewohnten Räume,

die auf Leos XIII. Geheiß in ihrer alten Schönheit wieder
erſtanden ſind.

n



lehren,Staatsanſtalt
unter bekanntlich des Amtes entſetzt worden ſei, weil er ſeineiner während ein Polizei

Grundſtück für ſozialdemokratiſche Veranſtaltungen hergegeben
wo bleibe da die Konſequenz und die Einheitlichkeit der

Regierung. Weiter verlangte der freikonſervative Redner im
Intereſſe der juriſtiſchen Vorbildung, daß die Staatswiſſen
ſchaften nach dem Beiſpiele Straßburgs allgemein den juriſtiſchen

übertragen würden, und beleuchtete die gegenwärtige
eſetzung der ſtaats wiſſenſchaftlichen Lehrſtühle, bei welcher der

Staatsſozialismus überwiege. Auch hier müſſe derſelbe
Grundſatz, den der Kultusminiſter hinſichtlich der theologiſchen
Lehrſtühle verfolge, Platz greifen: nämlich die par' ſche
Berückſichtigung aller Richtungen. Von den national
ökonomiſchen Profeſſoren ſei Kenntniß des praktiſchen Lebens zu
verlangen, wie bei Medizinern und Juriſteu auch. Jn ſeiner
Entgegnung verſicherte der Kultusminiſter, daß er auch
auf dieſem Gebiete Licht und Schatten r u vertheilenſtrebe und nahm in gewiſſem Sinne die Aiheverſogigciſie in

Schutz, die, auf den wirthſchaftlichen Reformen Bismarcks und
auf dem Boden der Kaiſerl. Botſchaft fußend, richtiger den
Namen „Kathederantiſozialiſten“ verdienten; ihre Arbeiterfreund-
lichkeit decke ſich durchaus nicht mit Unternehmerfeindlich-
keit. Der Miniſter erkannte an, daß die National-
ökonomie in die rer Fakultät gehöre, wollte
aber in dieſer Hinſicht keinen Zwang s die einzelnen Hoch
ſchulen ausüben das Bürgerliche Geſetzbuch werde dazu mit
wirken, die Vermählung von Rechtswiſſenſchaft und National
ökonomie herbeizuführen. Ferner verwies der Miniſter darauf,
daß der Entwurf zur Regelung der Disziplinargewalt über die
Privatdozenten zur Zeit den Univerſitäten zur Begutachtung
vorliege. Abg. Kirſch ſprach die Hoffnung aus, deckß dabei
die Privatdozenten nicht der Zuſtändigkeit des Oberverwaltungs-
gerichts anheimfallen würden. Abg. Friedberg zollte dem
Miniſter hinſichtlich der Charakteriſirung des Kathederſozialismus
Beifall und trat für Beibehaltung der Kollegiengelder ein,
worauf Miniſterialdirekter Althoff und Geheimrath Germar
erwiderten. Abg. Jr mer trat ebenfalls für die Katheder-
ſozialiſten ein, inr.em er deren monarchiſche Geſinnung hervor
hob, verlangte aber, daß die Privatdozenten, da ſie unter der
Autorität des Staates lehrten, mindeſtens unter dieſelben
disciplinariſchen Bedingungen geſtellt würden, wie die Profeſſoren.

Ter Kultusminiſter verwies auf die in r er
Seſſion darüber zu erwartende Vorlage.
Abgeordneter Schmieding ſchloß ſich den Ausführungen
des Abg. Frhrn. v. Zedlitz über den Kathederſozialismus an
und führte eine Reihe von Behauptungen, welche Profeſſor
Wagner in Bochum ausgeſprochen, als mit dem realen Leben
nicht in Einklang ſtehend ad adsurdum. Die Kraäftigkeit des
Kapitalismus bedinge die h des Arbeiterthums. Der
Kultusminiſter verwies darauf, daß Profeſſor Wagner
wegen dieſer Rede Disziplinarunterſuchung z en ſich ſelbſtbeantragt habe, daß aber kein Anlaß cſur vorgelegen

abe, da es ſich nicht amtliche Aeußerungen handelte.
Jm weiteren Verlaufe der Debatte trat der Abgeordnete
Virchow für die Unabhängigkeit der Privatdozenten und für die
C Bemeſſung der Kollegiengelder ein. Miniſterialdirektor

lthoff erwiderte darauf, daß die Feſtſtellung von Maximal-
honoraren gerade das Jntereſſe der Studirenden wahre. Abg.
Stöcker betonte, daß auf jeden J die Förderung des um
ſtürzleriſchen Sozialismus hintanzuhalten ſei, und nahm den
Profeſſor Wagner in Schutz. Abg. Paaſche verwies darauf,
daß dem Vereine für Sozialpolitik, mit dem der Katheder-
ſozialismus beute identiſch ſei, die höchſten Beamten angehörten,
und ſchlaß ſich hinſichtlich der Privatdozenten den Rednern der
Rechten an. Heute Fortſetzung der Berathung.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

v Lauchſtädt, 4. Mai. (Bienen wirthſchaftliche s.)
Unter dem Vorſitz des Herrn Adminiſtrators Spallek hielt der
hieſige Jmker verein am vergangenen Sonntag ſeine Monats
verſammlung ab, die z auch von Jmkern der Nachbarvereine,
beſucht war. Jn einem intereſſanten Vortrage verbreitete ſich Herr
Triebel- Schafſtädt über das Thema „Jn wiefern hat es der
Jmker in der Gewalt, gute Honigerträge zu erzielen Er kam zu
dem Reſultat, daß auf die Raſſe der Biene im Allgemeinen weniger

Werth zu lege ſek als darauf, daß man die Bienen gut acclimatifire
und ſie möglichſt rationell halte. s Uebrige müſſe dann die günſtige
Witterung beſorgen. Der Verſammlung ging eine Beſichtigung
des bedeutenden und in muſterhaftem Zuſtande befindlichen Bienen-
ſtandes des Herrn Kutſchbauch hierſelbſt vorauf, der beſonders
auf einen Stock aufmerkſam macht, welcher bereits ſeit 20 Jahren
nicht geſtört worden iſt und nicht nur das kräftigſte Volk beſitzt, ſon
dern auch ſtets den meiſten Honig i hat. Die nächſte Ver
ſammlung findet am Sonntag, den 30. Mai, in Schafſtädt ſtatt,
zu welcher zwei Vorträge zugeſagt find. 1. über das „Honigſchleudern“
t 2. über die Entweiſelung der Völker und Einſetzung junger

iginnen.
d Merſeburg, 4. Mai. (Die Lehrerbeſoldungs.

frage) war der einzige Punkt der Tagesordnung der letzten Stadt
verordnetenſitzung. Nach langer Diskuſſion wurden mit knapper
Majorität folgende Magiſtratsanträge angenommen Es wird feſt
geſetzt 1 für Lehrer ein Grundgehalt von 1000 Mk., eine Mieths
entſchädigung von 250 Mk., Alterszulagen von je 130 Mk. und einHöchſtgehalt von 2420 Mk. 2. r Veyrerinnen ein Grund

Ppatt von Mark, eine Miethsentſchädigung von
50 Mark, Alterszulagen von je 90 Mark und ein Höchſt

Fyy von 1760 Mk., erreichdar nach 25 Dienſtjahren 3) für
ektoren ein Grundgehalt von 1900 Mk., eine Mieths

entſchädigung von 350 Mk., Alterszulagen von je 150 Mk. und ein
Höchſtgehalt von 3600 Mk., erreichbar nach 15 Dienſtjahren.

t Gleſien, Kreis Delitzſch, 5. Mai. (Goldene Hochzeit.)
Nachdem in der hieſigen Gemeinde in den letzten Jahren bereits drei
Ehebaare das Feſt der goldenen Hochzeit feiern konnten, denen dem-
nächſt ein weiteres darin nachfolgen wird, war es den allgemein ge-
achteten Ruh mer ſchen Eheleuten in Schweiditz heute be
ſchieden, in großer Rüſtigkeit im Kreiſe ihrer Kinder und Kindeskinder
dasſelbe ſeltene Feſt zu begehen. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
war die Ehejubiläums-Medaille verliehen und durch das Geheime
Civil- Kabinet dem Jubelpaare ein Glückwunſchſchreiben überſandt.
Die beabſichtigte kirchliche Feier war in die Ruhmer'ſche Wohnung
verlegt, woſelbſt Anſprache des Ortspfarrers und Geſang der Kinder
der erſten Schulklaſſe ſtattfand. Möge dem Jubelpaare ein noch
recht langer und zufriedener Lebensabend beſchieden ſein.

S Torgau, 4. Mai. Ein Denkſtein) zur Erinnerung an
die unglückliche Schlacht bei Mühlberg iſt am 250. Jahrestag jener
Schlacht in aller Stille enthüllt worden. Das Denkmal befindet
ſich bei dem Vorwerk Kiebitz in der Annaburger Haide an der
Stelle, an welcher Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen von den
Kaiſerlichen gefangen genommen wurde. Schon im Jahre 1846 hatte
der Beſitzer des Vorwerks, Generallieutenant v. Schaper, an jener
Stelle ein Denkmal ſetzen laſſen dasſelbe war aber von muthwilligen
Händen zertrümmert und umgeſtürzt worden.

Prettin, 3. Mai. (Saarkrähe. Hagel.) Jn der
Nähe unſerer Stadt hat ſich die ſo ſchädliche Saatkrähe in ſolcher
Menge angeſiedelt, daß es ſchwer fallen wird, ſie wieder auszurotten.
Zwei Knaben haben in der Zeit von einigen Tagen 509 und 400 Eier
aus den Neſtern geholt. Der Eine hat außerdem 84 junge Krähen
aus dem Neſte genommen. Die Jagdpächter, denen die Knaben
einen großen Dienſt für die jungen Haſen erwieſen, und die Land-
wirthe, deren Saat ein nicht berechnender Nutzen geſchehen, be
abſichtigen, ihnen eine Prämie zu zahlen. Das Gewitter am
29. April, welches mit Schloßen von ziemlicher Größe verbunden
war, hat, wie ſich jetzt herausſtellt, den hieſigen Getreidefeldern, ſo
wie den Obſtbäumen großen Schaden gebracht.

Eisleben, 4. Mai. (Was wird aus der elek-
triſchen Bahn Eisleben-Hettſtedt?) Die Firma
Kramer u. Co. in Berlin, welche die elektriſche Bahn von Hettſtedt
nach hier zu bauen beabſichtiigt, hat von der Stadt die Summe von
200009 Mk. zu dieſem Bau gefordert. Eine in dieſer Angelegenheit
erwählte Kommiſſion iſt zu dem Schluß gekommen, daß dieſe Summe
nicht zu bewilligen ſei. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung
iſt dieſem Beſchluſſe beigetreten. Unter dieſen Umſtänden wird das
Projekt des Bahnbaues wieder in unabſehbare Ferne gerückt.

-th Eisleben, 4. Mai. (Pädagogen-Verſammlungen.)
Der Verband von Freunden der Herbartſchen Pädagogik
aus Halle und Mansfeld hält am 22. Mai d. Js., Nach-
mittags 3 Uhr im Gaſthofe zum „Kronprinzen“ in Lherröblingen
a. See ſeine Jahresverſammlung ab. Zur Beſprechung kommt ein
Schrift:hen von Fritzſche über „die Geſtaltung der Syſtemſtufe im
Geſchichtsunterricht“ (erſchienen bei Beyer und Söhne in Langen-
ſalza). Gäſte ſind willkommen. Gleichzeitig machen wir
nochmals aufmerkſam auf die zu Pfingſten dieſes Jahres
in Eisleben im „Wieſenhauſe“ unter dem Vorſitze des
Prof. Dr. Vogt aus Wien ſtattfindende 29. General-Ver-
8422282 des Vereins für wiſſenſchaftliche

ä d a
8 Uhr

ogik. Die Vorverſammlung findet am 7. Juni, Abendsſtatt die beiden Hauptverſammlungen am 8. und 9. Juni

Beſprochen werden folgende im 29. Jahrbuche des

Es iſt eine gute alte vatikaniſche Gewohnheit, daß jeder
Papſt ſeinen Namen nicht nur in das Buch der Kirchengeſchichte,
ſondern durch Kunſtſchöpfungen in dem größten Palaſt der
Welt auch in das der Kunſtgeſchichte einträgt. Durch die
Wiederherſtellung der Borgia Gemächer hat Leo XII. ſich dieſe
Ueberlieferung in einer Weiſe zu eigen gemacht, die ihn, um
nur innerhalb der letzgen 100 Jahre zu bleiben, neben Pius VI.
und VI. ſtellt, dieſe großen Kunſtfreunde, deren Ruhmestitel die Be
gründung und Ausgeſtaltung des Antikenmuſeums iſt. Der Wunſch
dieſer künſtleriſchen That mag wohl in Leo X. ſchon aufge
ſtiegen ſein, da er ſeiner Zeit, als Camerlengo des verſtorbenen
Pius X. mit der Vorbereitung des Konklave beauftragt, einen
großen Theil der angeblich die Zahl von 4000 erreichenden
Räume des Vatikans durchwanderte und zum erſten Male auch
die über den Stanzen Rafaels belegenen Wohngemächer
Alexanders VI. betrat. Durch die Plünderung Roms im
Jahre 1527, Einbauten zur Abhaltung von Konklaven, Ein
richtungen zu Bibliotheksz wecken waren ſie arg entſtellt worden,
aber die Schönheit namentlich ihrer dekorativen Ausſchmückung
hatte alle ſolche Stürme überdauert. Grade ſie führte überdies
auf einen Maler zurück, der Leo XIII. von ſeinem biſchöflichen
Aufenthalt her in dem von ihm ſo geliebten Perugia beſonders
werth war, auf den Peruginer Pinturicchio, den bedeutendſten
Maler der umbriſchen Schule, deren hervortretende Eigenſchaften,
ſchwärmeriſche Jnnigkeit namentlich des religiöſen Ausdrucks
und Zartheit der Empfindung, auch die Fresken der Borgiage-
mächer charakteriſiren.

Das Geſammtwerk der Wiederherſtellung der Räume, das
in ſeinen wichtigſten Theilen einem deutſchen Künſtler, dem
Direktor der päſtlichen Gemäldegallerien, Prof. Ludwig Seitz,
oblag, war ein ſchwieriges und künſtleriſch verantwortungsvolles.
Ein und Zwiſchenbauten ſpäterer Zeit mußten entfernt, die
umfaſſenden Freskenmalereien, welche fünf Räumen die ſie be
zeichnenden Namen der „Sibyllen,“ des „Glaubens,“ der
„freien Künſte,“ des „Lebens der Heiligen“ und des „Lebens
der Madonna und des Heilands“ gegeben haben, mußten
gereinigt und ausgebeſſert werden, die Erhöhung der Wirkung
der Fresken, als deren Umrahmung oder als ſelbſtändiger Wand-
und Deckenſchmuck auftretende Stuckarbeiten mußten befeſtigt,
ergänzt oder erſetzt werden in dieſer Beziehung erforderte der
ſechſte und größte Raum, der „Saal der Päpſte“, die mühevollſte
Arbeit. Nicht minder ſchwierig und zeitraubend geſtaltete ſichdie Wiederherſtellung der Wände und Vuſboden mit Hilfe von

Freskendraperien und Majfolikaziegeln.
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Verdikt über Alexander VI. und die Thaten, die in dieſen
Räumen erdacht und vollbracht wurden, ausgeſprochen, aber die
Kunſtgeſchichte wird Leo XIII. dafür Dank wiſſen, daß er ſich
freien Blicks über dieſe Erinnerung hinwegſetzt und ein Kapitel
der Kunſtgeſchichte um eine Jlluſtration bereichert hat, wie ſie
ähnlich auf der Welt nicht wieder zu finden iſt.

Auch zur bau-, kunſt und ſittengeſchichtlichen Geſchichte der
Stadt Rom hat uns die zu Ende gehende Saiſon in zwei Aus-
ſtellungen ſchätzenswerthe Bereicherungen, wenngleich nicht ſo
monumentaler Art, wie die Borgiagemächer, gebracht.
Das Königreich Jtalien beſitzt ſeit einigen Jahren ein
zu der Gemäldegallerie Corſine gehörendes Kopferſtich

abinet. Auch hier iſt deutſche Arbeit und deutſches künſt-
leriſches Verſtändniß thätig. Sein Vorſteher, Dr. Paul
Kriſteller, hat in verhältnißmäßig kurzer a die reichen Schätze
des Kabinets geſammelt, geordnet und geſichtet und iſt nun mit
einer erſten Sonderausſtellung vor das größere Publikum ge-
treten. Sie umfaßt die beſten Stücke der Sammlung auf dem
Gebiete der Darſtellung der Stadt Rom, ihrer Monumente und
Reſte des Alterthums, die ihr in früheren Jahrhunderten faſt
ausſchließlich den Charakter gaben, ihrer Kirchen und mittel-
alterlichen Bauten, ihrer Volksfeſte und Aufzüge, ihrer Um-

ebung, der maleriſchen Campagna. Die zweite künſtleriſch
ähnlich werthvolle Ausſtellung geht von einem hieſigen ſehr be-
deutenden Aquarelliſten aus, der übrigens, trotz ſeines deutſchen
Namens RoeslerFranz, ein Vollblutrömer iſt. Jn 120, inner-
halb 22 Jahren ſeines thätigen Lebens gemalten Aquarellen
führt er uns das Rom der jüngſten geſchichtlichen Vergangen-
heit vor, das infolge der Tiberregulirung und wüſter Bau

der 80er Jahre zuſehends raſch und raſcher ver
windet.

Von dieſem großen Baukrach hat ſich übrigens, obwohl er
nun ſchon faſt ein Jahrzehnt zurückliegt, die Finanzlage der
ewigen Stadt noch immer nicht erholt, und die römiſche Armuth
guckt aus allen Ecken und Enden verſchämt hervor oder
macht ſich in unverſchämter Weiſe in Geſtalt der Straßen
bettelei immer breiter. Der Schreiber dieſer Zeilen iſt ein
aufrichtiger Romverehrer in keiner Stadt der Welt lebt man
ein ſo konzentrirtes geiſtiges Genußleben wie in Rom, wenn
man die geiſtigen Anregungen, die Geſchichte, Kunſt und Natur

4. Ueber die dritte formale Siufe, die Aſſoziation in.
5. Schwäbiſche Sagen im Lehrolane der Erziehungsſchule

76. Vorbildung der Kandidaten tSchulamt (Vogt). Das Jahrbuch iſt bei Bleyl und
in Dresden erſchienen. Anfragen wegen dieſer Verſamminn
an den Mittelſchullehrer Herrn H. Noth in Eisleben m
Auch zu dieſer Generalverſammlung ſteht der Zutritt allen de
der Herbartſache frei. Freude

g. Stolberg a. H., 4. Mai. (Enorme Holzytxet
Die Preiſe für Nutzhölzer haben eine Höhe angenommen wie
wohl noch nie erreicht wurde. In den Stolberger Forſten ſieht
z. B. das Feſtmeter Eiche mit 96 Mk. bezahlt, und eine

ſtarke r De Fu Stadthgenehmigt. Theaterverein. aietnragtttgin
neue Stadthaushaltsplan für 1897,/98 iſt nunmehr von m
geſetzten Behörden genehmigt worden. Es werden nach x
150 Prozent Zuſchläge zur Staatseinkommen und jur Ree
als Kommunal teuer erhoben werden. Der hieſige Theu
verein hielt geſtern Abend ſeine Generalverſammiung ad n tet
mitgetheilt wurde, daß der Verein durch Billetentnahme n
Jahre dem Theaterdirektor Hermann 3691 Mk. und dem d
direktor Wackwitz 8572,50 Mk. zugewendet hat. Die d teinnahmen des aus 262 Mitgliedern beſtehenden Vereins n
644,50 Mk. und die Ausgaben 95 Mk. betragen Sag
wurde, daß fortan jedes Mitglied während der h aſaiſon mindeſtens ſechs Karten pro ongt
nehmen verpflichtet iſt. Die Vorſtandswahl ergeh
durchgängig Wiederwahl. Im hieſigen äteisſamdeh
wird am nächſten Donnerstage eine Beſprechun
die Kleinbahnen

uin den beiden Nachbarkreiſen Gufen
Hohenſtein“ und Worbis ſtattfinden, an welcher der Regen
Präſident v. Brauchitſch aus Erfurt, einige Vertreter der königli
Regierung, der Landeshauptmann der Provigz Sachſen, ein
ireter der Landesdirektion und die Landräthe und Vahen e
beiden Kreiſe theilnehmen werden.

T. Erfurt, 4. Mai. (Menſchliches Scheuſal) Je
haftet wurde hier der 40 Jahre alte Klempner Eugen Heiſe, wähe
am vergangenen Sonnabend Nachmittag an einem ihm im Steie
walde begegnenden elfjährigen Schulmädchen gewaltſam ungücht
Horde vorgenommen hat. Der Verhaftete iſt verhental u
Vater von fünf Kindern.

Erfurt, 4. Mai. (Strafe für Steuerhinten
iehung.) Der Blumen und Federnfabrikant Meyer hat hKutowgeg für 1895 und 1894 mit je 4800 Mark für 185 n

7877 deklarirt. Thatſächlich hatte er aber für 1893 28 334,68 Nu
für 1894 28 414,44 Mark und für 1895 24 735,12 Mark als ſten
pflichtiges Einkommen zu deklariren. Er hatte daher 4896,30 Nu
Staats und ſtädtiſche Steuer wiſſentlich hinterzogen. Der Genh
hof ahndete die Steuerhinterziehung mit dem vierfachen Betrogen
erkannte auf 19 585,20 Mark Geldſtrafe, legte dem Verurtheilten a
die Trag ung ſämmtltcher Koſten des Verfahrens auf.

M Gardelegen, 4. Mai. Brände.) Schon wieder het z
in Mieſterhorſt gebrannt. Die dem Halbſpänner Andreas New
gehörige Scheune wurde vollſtändig eingeäſchert. Das iſt nun bat
die ſechste Feuersbrunſt innerhalb 14 Jahren. Es liegt zweifelez
überall Brandſtiftung vor, aber man hat leider von dem oder d
Verbrechern bisher noch keine Spur zu entdecken vermocht.

]hg c

Ballenſtedt, 4. Mai. (Beſuch des Hofes. Sen-
ſationeller Selbſtmord.) Der Herzog und die Herzog
werden am nächſten Mittwoch mit dem Zuge 1 Uhr 58 Minute
hier eintreffen. Der Rechtsanwalt v. d. Heyden hier, welcher er
kürzlich ſeine Praxis aufgegeben hat, iſt geſtern todt in ſeinen
Bette aufgefunden worden. Die an ihm wahrgenommenen V
letzungen laſſen darauf ſchließen, daß der Unglückliche, welcher ſche
längere Zeit ſchwer leidend war, ſelbſt ſeinem Leben ein Ende gemat
hat

T. Aus Thüringen, 4. Mai. (Die neue Staaten
lotterie.) Entgegen anderweit umlaufenden Nachrichten über di
zu gründende thüringiſch-anhaltiſche Lotterie erfähg
das „Wei'enf. Krsbl.“, daß die Lotterie nur 25 000 Looſe ausgehen
wird. Denſelben ſehen 12 500 Gewinne gegenüber. Die Lotterie
wird in ſechs Klaſſen getheilt, und das ganze Loos für alle Klaſſen
koſtet 192 Mark, dasſelbe wird in Viertel- und Achtellooſe getheilt
welch' letztere demnach für jede Klaſſe 4 Mark koſten. Die Hauph
gewinne werden wahrſcheinlich betragen 10 000 Mark in der erſten
15 000 in der zweiten, 20 000 in der dritten, 25 000 in der vierten
30 000 Mark in der fünften und 300 000 Mark in der ſechſten Klaſſe
außerdem fällt auf den zuletzt gezogenen höheren Gewinn eine Präni
von 200 000 oder 300 000 Mark. Von dem Gewinne ſoll ein Abz
in Höhe von 15 g gemacht werden.

Gera, 4. Mai. (Der verhängnißvolle Hexen
beſen.) Jn Kleinreinsdorf (Reuß ä. L.) brannte in da
Nacht zum 1. Mai der Bräunlich'ſche Bauernhof nieder. Das Feun
entſtand durch das Schwingen vrennender Beſen, wodurch don

bieten, nur zu würdigen und ſich zu eigen zu machen weiß. Man
lebt als Nichtitaliener auch außerordentlich bequem in ſozialer
und geſelli ger Beziehung. Aber der Straßenbettel iſt en
Fleck auf dem Leben der ſonſt auch nach nordiſchen Begriffen
leidlich civiliſirten Stadt, wie er ärger nicht gedacht
werden kann. Der Touriſt wird ihn im Allgemeinen gelaſſen
hinnehmen, weil ſein Reiſehandbuch ihn darauf vorbereitet ha
der Einheimiſche hat ſich an ihn gewöhnt und wird auch von
ihm weniger beläſtigt, und ein römiſches ſogenanntes Weltblatt
die „Jtalie“, leiſtet ſich ſogar die von unglaublicher Unkenntni

Behauptung, in London, Paris, Berlin und Wien ſei
er Straßenbettel eine ebenſo unausrottbare Erſcheinung wie

in Rom! Der lange Zeit in Rom wohnende Ausländer aber
kommt nicht über das Moment der entſittlichenden Wirkung
des Bettels hinweg, wenn er ſieht, wie mit dem zunehmende
Fremdenverkehr nicht etwa früher! rüſtige Männer,
Schaaren kräftiger Weiber, Legionen von Kindern, die zu den
Zweck auch von fremden Eltern mitgeſchleppt werden, di
Straßen Roms und beſonders die Fremdenviertel überfluthen
und an Theatern, Konzertſälen, Reſtaurants und belebten
Straßenecken Poſto faſſen, wenn man ſieht, wie die Sicherheit
beamten verſchiedener Art, über die Rom verfügt, täglid,
ſtündlich ihre dienſtlichen Anweiſungen mißachten und das ln
weſen ſich geradezu unter ihren Augen entfalten laſſen.

Dieſer Bettel verwildert ſchließlich in gewiſſer Weiſe aud
den Angebettelten man wird ſtumpf ſegen dieſes Paradeelend,
das gewiß oft wirkliches Elend in den Hintergrund drängl
man iſt verſucht, das „signore, poverella, ho fame!“ mit den
gebrochenen Accentton des Unglücks auf dem ſonor ausge
prochenen „ell“ ironiſirend zu wiederholen, und auch die ver
ehrliche italieniſche und römiſche Geſellſchaft wird ſtumpf ind
thatenlos gegen dieſes ſoziale Uebel, das von Eltern auf Kinder

und Kindeskinder forterbt. Faſt jedes Jahr bringt die Bildung
einer mit ariſtokratiſchen Namen ausgeſtatteten „Geſellſchaft zu
Bekämpfung der Bettelei“, faſt jedes Jahr die Ankündigung
daß das Miniſterium Giolitti oder Crispi oder Rudini einen
höchſt wirkſamen Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Bettel
ausgearbeitet habe, und jedes Jahr bringt auch die a
täuſchung, daß Alles beim Alten bleibt und ſchlimmer wirh,
denn vorher. Nur eine organiſirte Selbſthilfe des reiſenden
Publikums könnte hier vielleicht! etwas helfen.
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flegen.abhechiedeHera, 4. Mai. ohe Burſchen.) Eine empfindliche,
vohlverdiente Strafe traf in der Strafkammer des g

iden Landgerichts zwei junge r die ohne jede Veranlaſſung

e ruhig vgrempelt u

eben cWegolſtadt, 4. Mai. (Viel Hol z.) Aus einem Aufſatze
R en kann man ſich ein Bild machen von den unge

der Mengen Holz, die alljährlich aus unſerem Walde verbraucht

en mit Waſſer oder Dampfkraft beſonders Mehlis, Suhl und

yoch d ſehr ſpärlich geworden, die Poeſie der Köhlerei iſt dahin!
e ſeiten Holzwerke können oft kaum das zur Verarbeitung
eignete und nothwendige Material beſchaffen.
Kchaiſchen (Winterſtein,

und Siede geflochten und Beſen gebunden, hochgelegene Orte, wie
Braunsdorf und Oberweißbach, beſchäftigt die Wurzelkorbpflechterei.
Echt ausgebreitet iſt die Kiſten und Schachtelmacherei um Steinheid,
Eiegmundsburg und in einigen Orten im oberen Schwarzathal
(Nellenbach, Meuſelbach; hier allein werden 30 bis

Millionen Schachteln aus 450 Klaftern Holz
ind 400 Blochen gefertigt. Meuſelbach produzirt namentlich Kiſten.
n einem Sortiment Kiſten, einem ſogenannten „Satz“, gehören etwa

drei Vloche, die kleinſten Kiſten ſind für Perlenſchnüre, die größten
ſt Porzellan, Glas und Textilwaaren. Man fertigt Schachteln in
eder Größe: pfenniggroße für Safran, kreuzergroße für Pillen,
wittlere für Pomade und Schwefelhölzer, größere für Arzneigläſer.
Ein gewandter Junge vermag in fünf Minuten aus den dazu ge
wpaltenen Brettchen 700 Deckel herzuſtellen. In manchen Dörfern
ſtigt man Farbenkäſtchen, Zündholzbüchſen, Spindeln (z. B. in
Judenbach), anderwärts Felgen, m Leitern, Holzpantoffeln,
Rahmen für Schiefertafeln. ie zur Zündholzinduſtrie
eiſorderlichen Hölzchen arbeitet man meiſt nicht mehr wie ſonſt mit
den Landhobel, ſondern bezieht dieſelben gleich geſchnitten aus dem
haeriſchen Wald der Oberpfalz. Die früher lebhaft betriebene Zu
detetung des Feuerſchwammes in Neuſtadt a. R. („SchwammNeu-
ſadt“) wird nur noch ganz ſchwach ebenfalls mit von auswärts be

enem Rohmaterial betrieben. Die Herſtellung der Zündhölzer
pud jetzt in Kursdorf, Neuſtadt a. R., Lichtenau uſw. fabrikmäßig
detrieben; man geht neuerdings mehr zur Fabrikation der „ſchwe
dviſhen Streichhölzer“ mit rothem Phosphor über, da die Zubereitung
der gewöhnlichen Streichhölzer mit gelbem Schwefel böſe Krankheiten
(deſonders häuſig Knochenfraß) erzeugt.

T Jlmenau, 4. Mai. (Elektriſche Straßenbahn.)
e Eine Firma ſtellt wegen Errichtung einer elektriſchen Straßenbahn

um berei (Ekromotoren) für Perſonen und Gepäckbeförderung gegenwärtig
zweifelbs V Erhebungen an. Die Bahn ſoll am Bahnhof Jlmenau beginnen
oder den und durch die Stadt bis Manebach durchgeführt werden. Anderer

ſeits heißt es, daß die Darmſtädter Bank (Bachſtein) eine Schmal
ſpurbahn von Jlmenau nach Stützerbach erbauen werde.

O Gotha, 4. Mai. (Korn haus. Guſtav Freytags
Geburtstag.) Wie man hört, wird in landwirthſchaftlichen
Kreiſen beabſichtigt, hier in Gotha ein Kornhaus zu errichten.
Das alte Gerichtsgebäude, das gegenwärtig leer ſteht, ſoll zu dieſem
9wecke Verwendung finden. Prachtvolle duftende Kranz und
Blumenſpenden ſind am zweijährigen Todestage des Dichters Guſtav
Fteytag aus allen Theilen Deutſchlands dem Unvergeßlichen geſpendet
und an deſſen Sarg in Siebleben niedergelegt worden. Die
Familiengruft glich einem Blumenhain.

S en
Herzogin

inuten

delcher er

n ſeinen
nen W
cher ſchon

de gemagt

tagten: r. Weimar, 4. Mai. (Alte und neue Bahnen.) Wie
n über de vellautet, iſt es zweifellos, daß im Laufe dieſes Jahres die Weimar
ie erfän Raſtenberger Bahn, deren größter Aktientheil derzeit im
ausgebn V Veſie der Dresdener Bank iſt, durch Kauf an die Centralverwaltung

le Lotterie für Sekundärbahnen (Herman Bachſtein in Berlin) übergehen wird.
le Klaſen Die weimariſche Staatsregierung hat bereits die Einwilligung ertheilt,e gethell N und auch diejenige des Landtages dürfte nicht in re ſtehen.
e Hauxb V Jedenfalls iſt dann berechtigte Hoffnung vorhanden, daß die im
der erſten I ganzen 58 km lange Bahnſtrecke voch von Großbrembach bis
tn hin S Du merda und von Liebſtedt bis Apolda ausgebaut werden

a M wird.
ne Prämi W. Eiſenach, 4. Mai. (Elektriſche Straßenbahn.)
ein Abz Nachdem der Regierungsbaumeiſter Jonas die Vorarbeiten für eine

elektriſche Straßenbahn in Eiſenach erledigt hat, be
Hexen ginnt nunmehr der Bau derſelben. Die Arbeiten ſollen unter Zu
e in da ilfenahme der Abend- und Nachtſtunden ſo gefördert werden, daß
Das Feut M di Bahn ſchon zu Pfingſten in Betriebö geſetzt werden kann.
rch don T Schleiz, 4. Mai. Eiſenbahn Schleiz-Saalburg.)

qm einer kürzlich abgehaltenen Sitzung des Comités für die Er

iß. Man 7 r t r r r durchie Firma Knoch u. Kallmeyer in Halle a. S. eine zun ſozialer deuende Eiſenbahnlinie zweiſchen Jeden Orten vermeſſen zu ſag

iſt en N Die hierfür nöthigen Mittel werden durch die Städte Schleiz und

e Saalburg und durß d Mir bie mer g. dert
geda Leipzig, 4. Mai. (Vom erde ge eudert.gelaſſen I Ein höchſt bedauerlicher Unfall ereignete ſich geſtern früh auf dem

eitet hat hieſigen Rennplatze. Der in der Petersſtraße wohnhafte,
auch v Jabre alte Kaufmann Walther L., welcher mit Zureiten eines
ieltblat Rennpferdes beſchäftigt war, wurde, da das Pferd ſcheute, abgeworfen
e u und, da er mit dem Fuße im Steigbügel hängen blieb eine
ennn W Strecke weit geſchleift. Auch wurde er r vom
Wien ferde geſchlagen Der Unglückliche erlitt mehrere Kiefer
ung wie M bdrüche, ſowie einen komplizirten Schädelbruſch. Er wird kaum
der aber mit dem Leben davonkommen.

Wirkun, Leipzig, 4. Mai. (Was koſtet der Beſuch derhmenden Leipziger Ausſtellung Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg.,
Männe, nur an Elitetagen wird 1 Mk. erhoben. Damit iſt den Forderungen
zu den en die Kaſſe der Beſucher naturgemäß noch nicht genügt, für Dorf

en de ehviertel werden je 10 Pfg. für die Kunſthalle und Tyroler
ithe Vergfahrt je 1 Mk. abverlangt, Kolonial Ausſtellung 30 e

rftuthen Hippodrom 10 Pf., JeruſalemPanorama 50 Pfg. 2c. Wer lles
belebten und ſehen und mitmachen will (einſchließlich einer Fahrt mit
Jerheits dem Feſſelballon) muß etwa 12,50 Mk. ins Portemonnaie ſtecken,
täglich gegenüber 22 Mark in Berlin. Selbſtverſtändlich iſt es aber gan

das Un unwöglich, an einem Tage Alles zu beſichtigen mit 23 MarEinlritisgeld wird man bei jedem Beſuche übergenug ſehen.

ſe auch Treuen, 4. Mai. (Bürgermeiſterwahl.) In der
deelen, rigen Stadtgemeinderathsfitzung wurde Herr Rathsaſſeſſer Dr.
drängt In Friedrich Paul Gum pert aus Leipzig einſtimmig zum Bürger
nit den meiſter der Stadt Treuen gewählt.

Zwickan, 4. Mai. (Der Brand der hieſigen Kaausge erne) kann ſeit geſtern früh als völlig erloſchen angeſehen werden.
die ver Lon der Kaſerne ſtehen nur noch die Mauern. Was brennen konnte,
ipf und i verbrannt. Das Inventar des Offizierkafinos wie der meiſten
Kinder verheiratheten Unteroffiziere war verſichert. Auch die Uuteroffiziere, die

zildung geſchädigt ſind und nicht verſichert hatten, werden dem Vernehmen
haft zur nach vom Staate ſchadlos Der Brand währte 3 Nächte
ding und 2 Tage, während der Bau der Kaſerne, die 16 Thürme
un p weit über 500 Meter Front einſchließlich der Seitenflügel beſaß,

W Jehre Vauthätigkeit in Anſpruch nahm. Das hieſige Regiment
Bettele wird nicht, wie es hieß, nach Zeithain verlegt, ſondern auch ferner-
ie Ent in hier in Garniſon dleiben, was von der Bürgerſchaft

wird, iedenfalls mit großer Freude begrüßt werden wird. So weit die
iſenden vorhandenen Baracken, in welcher 600 Mann verquartirt werden, nicht

ausreichen, ſoll die Unterbringung bis zur Vollendung des Kaſernen
weubaues in Maſſenquartieren erfolgen, auch ſind bereits Vorbe
tungen getroffen, der Frage näher zu treten, ob bezw. in welchem

wfange weitere Baracken auf Stadtkoſten zur Unterbringung des
emments zu errichter ſind. Auch die Abgeſchmacktheit ſreibt an

käßlich des über die Kaſerne hereingebrochenen Unglücks die greulichſten

Blüthen. So find hier Poſtkarten mit der Anſicht der
brennenden Kaſerne erſchienen, und es giebt geſchmackloſe
Leute in Fülle, die ſie kaufen.

Theater und Muſik.
Görlitz, 4. Mai. An der Ausführung der Chöre bei dem13. Schleſiſchen Muſikfeſte werden ſich unter Oberleitun

des königl. Hofkapellmeiſters Herrn Dr. Karl Muck aus Berlin 1
ſchleſiſche Geſangvereine betheiligen außerdem iſt der Chorverein zu
KirchhainDobrilugk in der benachbarten Nieder-Lauſitz auf ſeinen be
ſonderen Wunſch mit 28 Stimmen zur Mitwirkung zugelaſſen worden.
Die Geſammtzahl von 889 Stimmen vertheilt ſich auf Sopran mit
385, Alt 229, Tenor 127, Baß 148.

Frankfurt a. M., 4. Mai. Im Frankfurter Opernhaus
fand eine einaktige Operettennovität, „Der Sohn des Peliden“,
Text von Franz Preller, Muſik von Fritz Baſelt, eine recht
freundliche Aufnahme. Die amüſante Handlung, die den in Frauegkleidern geſteckten Pelidenſohn Neoptolem zum Pelden hat, ſpielt auf

der Jnſel Lesbos im letzten Jahre des trojaniſchen Krieges.
Langers Oper „Der Pfeiffer von Hardt“ hatte bei der
Erſtaufführung am Opernhaus einen ſchönen Erfolg. Der Komponiſt
wurde mehrfach gerufen. Die Titelrolle ſang Naviasky vortrefflich.
Ferner zeichnete fich beſonders Zräulein Schako als Bärble aus.

Kirchliche Anzeigen
St. Ulrich Freitag, den 7. Mai, Vorm. 10 Uhr AllgemeineBeichte und Abendmahlsfeier; Oberdiak. Richter.

u St. Lanurentii: Donnerſtag den 6. Mai, Abends
8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29; Diat. Wagner.

Zu St. Stephanus Donnerſtag, den 6. Mai, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
(2 Treppen); Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 6. Mai, Abends S Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 7. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Oberpr. Knuth.

wonnenStandesamts Nachrichten von Halle

vom 4. Mai 1897.
Aufgeboten: Der Bergaſſeſſor Adolf Bispinck, Mülheim und

Pauline Könnecke, Martinsberg 13. Der Prediger Harry Krum,
Rathswerder 6 und Leontine Michaeli, Merſeburg. Der Keſſelſchmied
Guſtav Göpel, Brunoswarte 16 und Martha Herrmann, Giebichenſtein.
Der Handarbeiter Friedrich Hammer und Amalie Serbe, Unterberg 9.
Der Poſtaſſiſtent Wilhelm Helmecke und Bertha Jäntſch, Nehlitz.

Eheſchließungen: Der Bergrevier-Aſſiſtent Richard Wagner,
Eisleben und Lina Zeimer, Bernburgerſtr. 19. Der kaiſerl. Konſul
und Kaufmann Max Buch, Valencia und Marie Riena ſcker,
Henriettenſtr. 10.

Geboren: Dem Siechenanſtalts- Inſpektor Paul Kroß, Beeſener-
ſtraße 10, S. Fritz Paul. Dem Handarbeiter Friedrich Schelle,
kl. Brauhausſtr. 3, S. Karl Friedrich. Dem Muſiker Chriſtian
Baumann, Wuchererſtr. 21, S. Willy Paul Alfred. Dem Fleiſcher
meiſter Ernſt Hoinkis, Leipzigerſtr. 11I, T. Erna Margarethe. Tem
Malergehülfen Paul Renner, T. Hertha Johanna, Entb. Jnſt.
Dem Eiſendreher Albert Eicke, Merſeburgerſtr. 19b, S. Erwin
Albert Horſt. Dem Fabrikarbeiter Karl Kuddat, Schmiedſtr. 28,
S. Eduard Karl Paul. Dem Maurer Wilhelm Alsleben, Ludwigſtr. 6,
S. Arno Ernſt. Dem Schloſſer Franz Menzel, Bernhardyſtr. 16,
S. William Franz. Dem Handarbeiter Hermann Stelzer, Beeſener
ſtraße 5, T. Anna Emma. Dem Kutſcher Friedrich Brand,
Merſeburgerſtr. 152, T. Jda Helene. Dem Schmied Wilhelm Veidt,
Merſeburgerſir. 71, T. Anna Klara. Dem Schriftſetzer Guſtav

ardtke, gr. Klausſtr. 17, S. Bruno Guſtav. Dem Kutſcher Ewald
chneider, Mühlgaſſe 3, Zwill.-T. Emma Auguſte und Anna Hulda.

Geſtorben: Des Schmied Paul Schädlich S. Auguſt, 6 M.,
Schloſſerſtr. I. Des Handarbeiter Auguſt Gröber S. Franz Kurt,
8 M., Breiteſtr. 31. Des Ober-Regierungsrath a. D. Albert Sack
Ehefrau Gertraud geb. v. Selchow, 60 J., Blumenthalſtr. 12. Der
Schreiber Wilhelm Bielert, 18 J., Zenkerſtr. 5.

Standesamts-Rachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 1. bis 4. Mai 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter O. Pultz, Hoheſtr. 4 und

M. Dittmar, Hoheſtr. 22. Der Kaufmann O. Schultze, Leipzig-
Eutritzſch und A. Holzmüller, Wittekindſtr. 22. Der re
H. Dicker, Halle und S. Nagel, königl. Domäne. Der Keſſelſchmied
A. G. Göpel, Halle und K. M. Herrmann, Giebichenſtein.

Geboren: Dem h H. E. Goldammer,Hoheſtr. 18, T. Louiſe Hanna. Dem Stadtbahn Wagenführer
K. A. Kiel, gr. Brunnenſtr. 18, T. Anna Minna. Dem Handels-mann E. H. Knaas, Eichendorffſtr. 38, S. Ernſt Otto. Dem Metall
dreher G. G. A. Runkewitz, Schulgaſſe 2, S. Guſtav Paul. Dem
Maurer C. L. Förſter, gr. Brunnenſtr. 21, T. Hedwig Frieda
Martha. Dem Handarbeiter J. Moeſtl, Wittekindſtr. 22, T. OlgaMarie. Dem Keſſelſchmied F. W. Ackermann, kl. Goſen tr. 5,
S. Eduard Friedrich Wilhelm. Dem Handarbeiter F. R. Ockert,
kl. Breitenſtr. 5, T. Emma Elſe.

Geſtorben: Die Diakoniſſin W. E. C. D. Handke, 43 J.,
Wieſenſtr. 7. C. E. J. Schlie, 21 J., gr. Goſenſtr. 13. Des Hand
arbeiter F. F. O. Kurth T. Anna Marie Louiſe, 4 M.,
Eichendorffſtr. 6.

Zum Schöppen:
Gutsbeſitzer r S iſch t ſcwegh

um Dorfgerichteſchreiber:
Lehrer Hermann Thöm es zu Döllnitz,
Materialienverwalter Wilhelm Brand zu Rothenburg.

Zum Ortoſteuererheber:
Gaſtwirth Albert Rot he zu Wörmlitz

Zum Vollziehnngsbeamten:
Schneider Hermann Höhne zu Nietleben,
Gemeindediener Adolf Seidel zu Ammendorf für die Ge

meinde Oſendorf.
Zum Nachtwächter

Arbeiter Karl Körner zu Döllnitz,
Maurer Auguſt Kluge zu Oſendorf.
Halle a. S., den 4. Mai 1897.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 4872. von Werder. [6639

Bekanntmachung.
Dem CentralKomitee in München iſt die Erlaubniß erkheilt

worden, zu der in dieſem Jahre dortſelbſt ſtattfindenden VII. inter
nationalen Kunſtausſtellung, in Verbindung mit dieſer ſtattfindenden
öffentlichen Ausſvielung von Kunſtwerken pp. auch im dies
ſeitigen Staatsgebiete, und zwar in ſeinem ganzen Bereiche, Looſe
zu vertreiben

Halle a. S., den 29. April 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 4669. V. Werder.
Berlin,el pal ger 0 Am PTotsdamer u.

9 Leipziger Flatz.
vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anbalter Bahnbof.

Zimmer mit electr. Beleuchtung von 26 Mk. Preisermässigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgerbräu, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Mk. an.
Pension von 3 Mk. an. Ad. Nitzschke.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Lenore Wolf mit Hrn. Referendar Dr. Arno Kopp

(Dresden). Frl. Gertrud Genſel mit Hrn. Aſſeſſor Dr. Krüg
(Dresden). Frl. Wanda v. Kunowski mit Hrn. Maler Wilhelm
v. Debſchitz (Sophienhof i. P. München).

Verehelicht: Hr. Lehrer Arthur Friedrich und Frl. Hedwig
Dambacher (Lindenau). Hr. Rechtsanwalt und Notar Richard
Herrmann und Frl. Eliſabelh Heidrich (Aken a. E. Leipzig).
Hr. Pfarrer Felix Weiſt und Frl. Milla Dennin (Gr.-Schmöllen).

Hr. Hauptmann Ali Fafil Bey und Frl. Carola v. Elpons
(Konſtantinopel).
eboren: Ein Sohn: Hrn. Alphonſe Devrient (Leipzig).
Hrn. Rechtsanwal Hißbach (Gera). Hrn. Hauptmann Freiherrn
v. Hammerſtein (Chemnitz). Brem.-Lieut. Madlung
(Königsberg). Eine Tochter: Hrn. Fr. Ullrich (Schönebeck).

Hrn. Kammergerichtsraty Dr. Rödenbeck (Berlin). Hrn.
J. Pietſch (Domäne Küpper). Hrn. W. Hamel (Nordhauſen).

Hrn. Oberlehrer Dr. Fricke (Halberſtadt). Hrn. Ritterguts
beſitzer Roßberg (Kreibau).

Geſtorben: Hr. Privatmann Andreas Luther (Magdeburg).
Fr. Wilhelmine Dankworth geb. Tangermann (Gr.Ammensleben).

Hr. General der Kavallerie Freiherr Georg v. Brandenſtein
Doberan). Fr. Hulda Kneis geb. Reichelt (Leipzig). Hr.

athsregiſtrator Paul Guſtav Heinichen (Leipzig). Hr. Dr. med.
Zopf (Greiz). Hr. Friedrich Karl Wachsmuth (VBitterfeld).

Die Geburt eines geſunden Knaben zeigen hocherfreut an

Otto Gruneberg und Frau
5628 Auguſte geb. Petzſchk.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Mittag 1 Uhr verſchied plötzlich am Herzſchlag mein

guter Mann, unſer lieber Vater und Großvater, der
Reutner Paul Kühnast

im 62. Lebensjahre. Dies zeigt in tiefſter Betrübniß mit der Bitte
um ſtilles Beileid an

Jm Namen der Hinterbliebenen
Antonſie Künhnast geb. Sebrecht.

Die Beerdigung findet Freitag, den 7. Mai, Nachmittags x2 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [5638

Dankſagung.
Für die vielſeitig bewieſene Theilnahme bei dem Heim

gange unſeres unvergeßlichen Vaters, des

Rentiers lohann Friedrich Thiele
zu Braſchwitz ſagen wir unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Braſchwitz, den 4. Mai 1897. [5636
Theodor Thiele,im Namen der Hinterbliebenen.

VBerantwort lich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der DHalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

z bis 5,85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche c. inFoulard-Seide 95 Pf. den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze,
weiße und farbige Henneberg-Seide von 80 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. glatt, geſtreift,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Faruen, Deſſſn 20c.),
porto- und stenerfrei ins aus. Muſter umgehend. Durehschnittl.
Lager: ca. 2 Millionen Meter. [4426Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofl.), Zürich.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Der Verein „Juvalidendank“, welcher ſeine Bureaux für

Annoncenweſen und Billetverkauf in Berlin, Unter den Linden 24,
hat, feiert heute das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 6. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſfionszimmer.
Tages ordnung:

1. Antrag, den Verkauf von Wegetheilen an Herrn Steckner be
treffend 2. Antrag auf Feſtſetzung des Preiſes für abzutretendes
Land 3. Antrag, die Abänderung der Beſoldungspläne für die
Lehrkräfte an den Volksſchulen 4. Mittheilung über das Berathungs
ergebniß der am 26. April er. gewählten Kommiſſion 5. Sonſtige
Eingänge.

Bekanntmachung.
m April d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende Perſonen zu Ge

meindebeamten gewählt und von mir beſtätigt worden
Zum Gemeinde- Vorſteher

Gutsbeſitzer Hermann Weiſe zu Groipſch.

H. G. Weddy-Ponicke,

alle a. S.,
empfehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemcden,
Uniformhemden,

Touristenhemden,

Lawu-tennis-Hemden
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.
r
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Seidenhaus G. Schwarzzenberger,
illige Preise. Kleine Hand-Muster bereitwilligst.

Halle a. S.Gr. Steinstr. No d I rwoch,

Lebens- und Pensions-Versicherungs-Gesellschaft

JANVS
in Hamburg.

Errichtet am 1. Februar 1848.

Auszug aus dem Rechenschafts Beriohte

vom 10. April 1897.

Vltimo 1896 waren in Kraſt:
34 008 Lebens-Versicherungen mit A. 103 796 430,

1606 Renten- und Pensions-Versicherungen mit jährlich
zu zahlenden Pensionen von „1010806,31

Die Finnahme in 1896 betrug:
An Prümien- und Kapital-Zahlungen A. 4 423 784,17

Zinn v II 389 452 78Verausgabt wurden:
Für 540 Todesfälle 1742 125.198 bei Lebzeiten fällig gewordene Versicherungen 479 195,
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt an

Versicherungs-Kapitalien und Renten n 52066 187,

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt. A. 1500 000,
Die Reservetonds belaufen sich auf. 34 611 889,39

Davon sind angelegt:
In Uypotheken 29 102 163, 62v PDarlehne gegen Unterpſand. u 1573 000,
m PDarlehne auf Policen der Geseollschaft I 825 660,17

Auskunft wird ertheilt und Prospekte und Auftragsformulare werden
I gratis verabreicht

bei der General-Agentur in Halle a. S.

S

m n

d Halhberstädterstrasse
sowie bei sämmtlichen Agenten der G6esellschaft.

Rührige Agenten auch an kleinen Plätzen werden gegen

hohe Provision gesucht. W (5643Hamburg, April 1897. Die Direktion

Außerordentliche Generalverſammlung.
Am Donnerstag, den 13. Mai d. Js., Abends 8 Uhr, ſo im hieſigen

Rathéekeller eine außerordentliche Generalverſammlung abgehalten werden.
Um zahlreiche Theilnahme wird gebeten.

Tagesordnung Neuwahl eines Direktors.
Wettin, den 3. Mai 1897.

Der Anffſichtsrath des Vorſchuß-Vereins zu Wettin,
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht.

L. Löchel, Vorfſitzender. [5617
t e ee e eh e e T aTäglich frisch gest. Spargel,ägli

oztrastark starkx mittel
à d. 60 50 30 P.Leipziger Julius B eth g o Leipziger

Str. 5. Str. 5.(Inh. Klippert Engeh). [5631

S re n
B.

Königliches Stahlbacd Lauchstäclkt.
Station der Merſeburg-Lauchſtädter und Schlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn. An

genehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven
ſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen,
Rheumatismus und Gicht.

AF Beginn der Saiſon 16. Mai 1897. W
5549] Die Königliche Bade- Direktion

Für Lungenkranke
Dr. Brehimers Heilanstalt

Goerbersdorf in Schleſien.
Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat.

Vorzüdliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten.
Genaue Auskunft Kosten frei durch

321] Die Verwaltung.u iBacl Schhmiöedeberg.
Hotel Kronprin.

Volle Penſion 3--4 Mk. Mittagstiſch: Suppe und 2 Gänge 1 Mk.

4236) E. Steinert.Sanatorium Bad Suderode a. Harz.
Kur- und Waſſerheil-Anſtalt. Prachtvolle Lage unmittelbar am Walde.

in guter trockener Waare, geformt
aus vorzüglicher Kohle, glatt und
feſtgepreßt, bei Notirung ſolider Preiſe

Preßkohlenſteine
empfiehlt beſtens die

Grube Robert UNaßpreßanlage
5614] Wansleben b. Tentſchenthal.

W Grösste Auswahl. Anerkannt b
Thalia- Theater.
Donnerstag, Anfang 8 Uhr:

Haus Fonei.
Luſtſpiel in 4 Akten von A. l'Arronge.

Freitag, Anfang 8 Uhr:

Großſtädtiſch.
Walhalla- Theater.

Direktion Nichard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan

Mr. OsKar HMesster mit ſeinen
ſenſationellen Lebenden Photographien.
(Die Verliner Centenar-Feier.
Die beiden Schweſtern Andersen,
Bravour Antipodenſpielerinnen. Die
Ryders-Truppe,ſeriös-excentriſche Brav.
Rollſchuhläufer. Herr Heinrich
BRlIankK, Bauchredner mit ſeinem
automatifſchen FigureuJabinet.
Herr Paul Schadow, KoſtümSänger.

Fräulein Martha Vhlmann,
Lieder und Walzerſängerin. Herr
paul Jülieh, Original Geſangs-
Humoriſt. (5402Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Schutzpocken
werden nnentgeltlich jeden

Freitag 3—-4 Uhr
in der Med. Klinik geimpft.

5613) Profeſſor Pott.er

Auskünfte
über Geschäàäfts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und diseret auf
alle Plätze der Welt (5411
Beyrich Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halle aſS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 562.

43,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutegelder ma
à 392 o 6629

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
8

Bankgeſchäft, Halle a. S.

—DTWIApotſieſten-
Mapikalien

ſind auszuleihen durch [5612
Friedrich Albrecht,

Kaulenberg 1.

75000 Mk.
ſind in einzelnen Poſten auf J. müudel-
ſichere Hypothek in der Stadt Ha le
am 1. Juli auszuleihen durch (5604

Curt Elze, Königl. Notar.

Dre Ueberzeugen Sie sich,ö S dass meine Fahrräder
r ind Zubehörtheile diee besten und dabei die

allerbilligsten sind. Wieder-
voerkäufer gesucht Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
Grösstes Special-

Fahrrad-Versand- Haus Deutschlands

Leiterwagen, blau geſtrichen, mit Eiſen
achſen, äußerſt ſolid gearbeitet, Stück
3 A, 4 6 und 8,50Leiterwagen, blau geſtrichen, beſonders
ſtark geardeitet, Stück 7 A. 8,50 AC,
i0 12 17 16 A. u. 20Sportwagen, Stück 7,50, 8,50, 12,50 c. 5633

Sportwagen, elegant, als Kinderwagen
zu benutzen, 14 15 25

Croquetts, Raquetts, Turn-Geräthe
Karren, Schaufeln, Gartengerathe.

Billige, reele Bezugsquelle

Robert PIötz
17 Leipziger Straße 17.

Drehrollen en
lief. Prätorins, Wörmlitzerſtr. 103.

Aachener und Rünchenr
Fener-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Gegründet 1825.
Der Geſchäflsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich

zug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1896.
Grundkapital.
Prämien- Einnahme für 1896

r für 1896rämien-Ueberträge

Kapital Reſervefonds
Dividenden-Ergänzungsfonds
Spar Reſervefonds

Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1896 6,829,036,091.
An Brandentſchädigungen wurden von der Geſellſchaft

der Geſellſchaft fürim Jahre 1896 gezahlt
Seit ihrem Beſtehen wurden von

Brandſchäden überhaupt bezahlt
Für gemeinnützige Zwecke verwendete

ſeit ihrem Beſtehen die Summa von

Land

aus dem natſtehenden gatdeus un

e 2 9,000 000, 2 Kaiſer 213,176,390. 20 adt ſich varrt

e e e 2 596,939. 30 Fiſer Wi u6,691325. 9 R atkmals
4,000,000.

900,000. Hobee 63,141. 40 n dem bisher
e e 1,297,627. 50 i tz35,755 433. Sckfmi423. tmalsplatz iſ

6,479,919. 60

167,319,432die Geſellſchaft J e
30,628,931. 20

Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die
Herren Agenten der Geſellſchaft
in Halle Woldemar Thoss, Banquier, Schulſtraße Nr. 7,

Paul Kegel, Kaufmann, Bernburgerſtraße Nr. 27,
Ferd. Jahn, StationsAſſiſtent a. D., Brandenburgerſtr. Nr. 12,

e Walther Rühlemann, Kaufmann (Firma Guſtav Rühlemann),

2

Blücherſtraße Nr. 3,
v

t

r

Alsleben Otto Bornemann, Kaufmann,
Ariern Fr. Schiede, Kaufmann,
Belgern Fr. Franzke, Kaufmann,
Bibra 6. Sehöneburg, Kaufmann,
Bitterfeld Alb. Richter, Kaufmann,
Brehna 0sw. Klingner, Gaſthofbeſ.,
Cölleda Herm. Börner, Kaufmann,
Cönnern Carl Schulze, Kaufmann,
Delitzſch Reinh. Muller, Kaufmann (in

Firma Th. Spiegler),
Düben W. Simön, Kaufmann,
Dürrenberg R. Petzschner, Kaufmann,
Eckartsberga F. H. Fleischhauer, Kfm.
Eilenburg Richard Sehladitz, Kaufm.,
Eisleben Emil Steinkopf, Stadtrath,
Elſterwerda M. Mäller, Kaufmann,
(Firma Wilh. Müller),

Ermsleben W. Jäntseh, Rentier,
Freyburg a. U. Gust. Rösiger, Kfm.,Gerbſtedi Ernst Buttenberg, Kaufmann,
Gräfenhainichen Franz Abendroth, Gaſt-

hofsbeſitzer,

Heldrungen Alb. Dittmar, Kaufmann,
Heringen Ludwig Henning Zimmermſtr.,
Herzberg Herm. Wernecke, Kaufmann
(in Firma Carl Otto Co.),

Hettſtedt Th. Barth, Kaufmann,
Hohenmölſen F. Krebs, Reſtaurateur,
Hohenoſſiglerdinand Wust, Kaufmann,
Jeſſen Fr. Danneberg, Heilgehülfe,
Kayna 6. Junghans, Schloſſermeiſter,
Köſen A. Bahse, Badebeſitzer,
Landsberg Herm. Lüdicke, Kaufmann,
Laucha 6. O. Kreutzer, Landwirth,

„Lauchſtedt B. Siebdrat, Kaufmann,
Liebenwerda Franz Lehmann, Kaufm.,
Löbejün Jul. Busch, Zimmermeiſter,
Lützen C. F. Sechumann, Kaufmann,
Mangsfeld Wilh. Voigt, Kaufmann,
Meisdorf I. Dahle, Rentier,
Merſeburg Ed. Witte, Fabrikbeſitzer,

Halle a. S., im Mai 1897.

Die General-Agentup.
von Carlsburg.

p. Th. Mertens, Kaufm. (Firma Paul Mertens), Glauchaerſtr. Nr.l0,
Clauss, Kaufmann, Magdeburgerſtr. Nr. 67.
J. P. Dissing, Direktor, Gr. Ulrichſtraße Nr. 7,
C. Lange, General-Agent, Schillerſtraße Nr. 39,

vVanK
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in Mokrehna Albert Peisker, Gutsbe eſet Anſtait

Mücheln Alwin Spiller, Kaufmann, ſena.fwano
Mühlberga. E. O. Liehtenberg, Rendan, e neue r
Naumburg E. Kürhbitz, Banquier, z zur l

Carl Lindemann, Banquie, ngelegenhei
in Firma (Altenburg Lindemann, nkte W m

Nebra Waldemar Kabiseh, Kaufmann, ehr in t
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Prettin C. Ebermann, Kaufmann,
de a. E. Wilh. Gericke, Rentier,

uenſtedt 6. Baessler, Buchhalter auf
Rittergut Sylda bei Quenſtedt,

Querfurt C. Sachse, Maurermejſſter,
Roßla a. H. H. Dominik, Apotheker,

„-Roßleben P. Harsing, Maurer und
Zimmermeiſter,

Sangerhauſen Th. Schander, Kaufm,
Schafſtedt Jul. Hässler, Direktor,
Scheidens b. Eythra Otto Sehmit,

Gaſthofsbefſitzer,

Schildau Albert Kaufmann,
Schkeuditz Otto UIrich, Kaufmann,
Schkölen Ad. Gottsehalg, Kaufmann,
Schmiedeberg Hugo Hage, Kaufmann,
Stolberg a. H. Fr. Titgemeyer, Tiſchler-

meiſter,
Teuchern Franz Amelnng, Bezirks

Schornſteinfegermeiſter,Teutſchenthal Friedr. Höschel, Rentier, nen auf
gen müTorgau Alfred Wenek, Kaufmann, er defürcht

Weißenfels Eust. Lohse, Bankdirektor, Zur praktiſe
f 1Wettin Jul. Mogk, Kaufmann, doch eine Po

Wiehe Paul Gutsmuths, Kaufmann,di BedingungeWittenberg Paul Berndt, Ban quier, P pee
Zahna Ernst Speeht, Sattlermeiſter. die man a
Zeitz Hugo Kaiser, Kaufmann. um ſie nick

Herm. Gebler, Banquier. neuen G
Zörbig Robert Berger, lempnermſtt, nach Maßg
Iſchortau Franz Winter, Kaufmann.
Zwintſchöna Friedr. Beose. Gutsbe

wit 16 Pfg
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zu leiſtender

u

Antrag hin
ſchalten zu

Gothaer Lehensversicherungshbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896:
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 13490 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in alle (Saale):
Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

nach Maßo
Waſſergebü
Betrag den

Gebühr in
daß in alle
ſichtlich der

ſeſtgelegten

ſeitens der
Miethers e

708 Millionen Mark.

(602

Feinste Gemüse- und

m

e

Gustav Renseh, Halle, Poſtſtraße 910.

Täglich friscnen Braunschw. Spargel,
allerstärkste I. Sortirung, Pfd. 65 Pfg.,

prachtvolle frische GurKen, 50 u. 60 Pfg.
Ia. Braunschweiger Cervelatwurst, Pfd. 1.30 Mk.

im Ausverkauf bedeutend ermässigt,
frisches Franz. Taſelobst, Hambg. Gänse, Enten,

Kücken, Capaunen, Ponlets, zarte Reh-Kücken, Keulen
und Blätter empfehlen

Joftfel ch Brosſtoruusſt
Gr. Ulrichstr. 28. Fer

Nenu? Gartensp
billigſte und beſte Spritze dieſer Art, Strahlenweite bequem 12 Meter

MK. 5, 00.
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nsprecher 193.
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Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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ittwoch Veilage zu Nr. 208 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Zeitung. 5. Mai 1897
angrenzenden Staaten.

galleſhe Lolalnachrichten von 5. Mai.
lKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

WilhelmDenkmal. Nachdem ein Bürger unſerer

Der Kachdruc unſerer Origina

Kaiſer erkärt, die Koſten für ein Reiterſtandbil d
adt ſich berei
er Wilhelm s zur Verfügung zu ſtiellen, beſchloß der

alsausſchuß, von Prof. Schmi t einen Entwurf auf
är ein geneinſames. Denkmal der beidenen zu e arolkernkaiſer, das ſich aus der Schenkung

ſten bisher geſammelten Betrag von 113,000 Mk. durchführen
d dem er Sitzung des engeren Denkmalsausſchuſſes hat nun
t v mit einen entſprechenden Entwurf vorgelegt. Als
naſsplas iſt wieder der Kugelfang in der Poſtſtraßeeſcht genommen. Vor einer halbkreisförmigen Säule:
Au deren mittlerer Theil zu einem Triumph

le, ausgeſtaltet iſt und auf deren Endſäulen Waffentrophäen e
r ſteht das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms 1. derart, da
je n Eindruck gewinnt, als ob er aus dem Triumphbogen
en Während an den Seiten dieſes Reiterſtandbildes dieworreitet.

marcks und Moltkes angeordnet ſind, ragttet Wkandoeild Kaiſer Friedrichs empor. Auf
ihmn eren Ausſchuſſes, der den vorgelegten Entwurf bisn eine Aenderung in der Stellung des letzteren Standbildes

h durchaus gelungen bezeichnete, wird Prof. Schmitz eine neue
ue, die dieſem Wunſche Rechnung trägt, ausarbeiten, die dann

Weiteren Denkmalsausſchuß zur Entſcheidung unterbreitet werden

d Bau- Kommiſſion. In der geſtrigen Sitzung wurde der vom
Jagiſtrat beantragte erkauf von eingezogenen Wege-
rzellen und Grabentheilen im öſtlichen Bebauungsplan von

ommiſſion abgelehnt, da man z. Zt. nicht überſehen kann, ob
e Parzellen nicht zu künftigen neuen Straßen gebraucht werden.

e aus den beim Bau des Kinderaſyls gemachten Erſparniſſen auf
ührende Verand 5 an d en gelegene rer simnwr
x ſtalt wurde dem agiſtratsantrage gemäß mit einemſo ſnende von ca. 1100 Mark genehmigt und ſodann über

neue Fluchtlinie in der Thurmſtraße und Friedenſtraßez zur nnd hohe verhandelt, ohne daß jjedoch dieſe
ngelegenheit wegen verſchiedener neu aufgetauchter Geſichts
itte zur Erledigung kommen konnte. Dies wird viel
ehr in der nächſten Sitzung geſchehen, welche wegen der geſtern ver
gen Verhandlung über Landabtretung von der Peißnitz zwecks Er
ung einer feſten Brücke über die wilde Saale dortſelbſt ſtattfinden
ird. Mehrere andere Punkte der geſtrigen Tagesordnung mußten
egen der gleichzeitig ſtattfindenden Sitzung der Kommiſſion für eine
e WaſſerGebührenordnung ausfallen. Es wurden nur noch
inige Baukapitel Tigt rigen Haushaltsplans nach den Anſchlägen
prüft und genehmigt.

Waſſer Gebührenordunng. Die gemiſchte Kommiſſion
r eine Neuordnung der WaſſerGebührenordnung beendete geſtern

dachmittag ihre r r iſt im Weſent-
chen die Annahme der Magiſtrats- Anträge zu ver-
ichnen. Als eine der wenigen Aenderungen der MagiſtratsVorlage
ſt der Beſchluß anzuſehen, daß dem Hausbeſitzer eine Verantwortung
hegen Froſtſchäden an den Waſſermeſſern nicht mehr treffen ſoll.
Dieſes Riſiko wird fernerhin die Verwaltung tragen, den Haus
eſtzern bleibt nur die Verpflichtung, Beſchädigungen der Waſſer
ähler zu verhüten. Die Neuordnung wird, wenn in den Be-
athungen des Magiſtrats, der Finanzkommiſſion und der Stadt
etordnetenver ſammlung über dieſelbe keine Veränderungen
lieht werden, ſchon in ca. 2 Wochen in Kraft treten.

Fine d u m Wgltet imllebrigen rückwirken raft, ſo a ie Bezahlung desaſes ſchon vom 1. April Ifd. Js. ab, beziehungsweiſe
on der auf dieſen Tag folgenden Ableſung des Waſſermeſſers, wird
folgen müſſen und die Stadt infolgedeſſen wenigſtens einen Theil

der befürchteten Ausfälle in ihren Einnahmen nicht erleiden wird.
Zur praktiſchen Durchführung der neuen GebührenOrdnung wird
noch eine Polizei Verodnung erlaſſen werden müſſen, die beſonders die
Bedingungen für den Anſchluß von Waſſerleitungen zu regeln hat.

Darin werden r eine Wir ren l n 53die man aus der neuen Waſſer-Gebührenordnung weggelaſſen hat,
um ſie nicht der Regierung gegenüber zu gefährden. Nach der
neuen Gebühren ordnung wird ausnahmslos alles Waſſer
nach Maßgabe des in e Grundſtücke aufgeſtellten Hauptzählers
mit 16 Pfg. pro Kubikmeter bezahlt und iſt dafür der Hausbeſitzer
jaſtbar, Letzterer hat ſich in einem Privatübereinkommen hinſichtlich der
zu leiſtenden Entſchädigung für entnommenes Waſſer mit ſeinen Miethern
u einigen, es bleibt indeſſen jedem Miether überlaſſen, auf ſeinen

n n ichen Wer in r zalten zu laſſen. dieſem e wird von ſtädtiſchen Beamten
nach Maßgabe des ebenfalls amtlichen Zählers die entſprechende
Waſſergebühr direkt von dem Miether erhoben, aber der betreffende
Betrag dem Hausbeſitzer für die nach dem Hauptzähler berechnete

I 4 t a e Beſtimmun len Fällen, in denen dem Hausbeſitzer eine Einigung hinſchtlich der Veitragsgebühr oder die des yerhe, afur
ſeſtgelegten Betrages nicht möglich wird, auf Antrag des Hausbeſitzers
ſeitens der Waſſerwerksverwaliung an die Waſſerleitung des renitenten
Niethers ein Zwiſchenzähler eingeſchaltet wird und dieſelbe Ver
waltung die Beitreibung der ermittelten Gebühr übernimmt. Schließ-
lih ſei noch bemerkt, daß der neuen Gebührenordnung zufolge den
Vrauern das Waſſer nicht mehr zum Vorzugspreiſe von 12 Pfg.
pro ebm, ſondern ebenfalls wie in gllen anderen Fällen für den
Preis von 16 Pfg. verabfolgt wird.

Im I. kommunalen Wahlbezirksverein kam in der
geſtern Abend im „Rathskeller“ abgehaltenen Verſammlung abermals

z r rer W x n verrlegung des Amtsgericht s zur Beſprechung. Wieon früher mitgetheilt ſoll der Fiskus Willens ſein, im weiteſten
rn der Stadt ein Terrain anzukaufen, das Platz genug bieten

gnr, W auf Knaerer Sare igr das
nd Amisgericht ausreichen werden. eil die Beſitzer der anWinde Amtsgerichtsgebäude grenzenden Grundſtücke von dem

z zu hohe Preiſe gefordert, darum drohe der Stadt die Gefahr,

See e9 und Amtsgeri würgehe e ſraße durch die theilweiſe Entwerthung ihrer Grundſtücke
ſicht ſt chaden entſtehen. Es wurde zur Vorbeugung aller in Aus
nd Wehender Schäden beſchloſſen, eine Petition an den Juſtizminiſter
r d Magiſtrat irre Bei der Beſprechung der Platzfrage
hin as Kaiſer Wilheim- Denkmal gingen die Meinungen
e der Benutzung des Kugelfanges oder des Riebeckplatzes

auseinander, zuletzt brach aber der Einwand durch, daß man vor

der deſinitiven. Wahl eines bloßen Reiterſtandbildes, oder eines
architektoniſch ausgeſchmückten Denkmals noch gar keine endgiltige Ent
ag über die Platzfrage treffen könne. Daß unſere Univerſitäts

erwaltung gegen die Einführung des beabſichtigten elek-
triſchen Betriebes der Straßenbahn Proteſt erheben, fand die all
gemeine Mißbilligung der Verſammelten, weil dad: rch der wünſchens
werthen Verbeſſerung des Verkehrsweſens unſer?. adt großer Ein
halt geſchehen müſſe. Vergleichsweiſe wurder die Univerſitäten
Leipzig und Berlin, deren Jnſtitute von zahlreichen elektriſchen Ver
kehrsanlagen umgeben ſeien und widerſpruchslos geduldet würden,
hingewieſen und ein gleiches Verhaljen auch von hieſiger Univerſität
gewünſcht. Hinſichtlich einer neuen Waſſergebühren-Ord
nung ſprach die Verſammlung die Erwartung aus, daß es der dafür eingeſetzten gemiſchten ſtädtiſchen Kommiſſion gewiß gelingen

werde, für alle Bürger gerecht werdende Verordnungen feſtzulegen.
Die Handelekammer zu Halle a. S. weiſt die be-

theiligten Kreiſe darauf hin, daß der auf Den preußiſchen und den
deutſchen Staatseiſenbahnen beſtehende Nothſtandstarif für Dünge-mittel vom 15. Juni 1896 durch einen neuen Ausnahmetarif r

Düngemittel und Rohmaterialien der Kunſtdüngerfabrikation mit
Gültigkeit bis zum 30. April 1902 erſetzt worden iſt. Jn denſelben
ſind neu aufgenommen worden Abfälle von Horn, Abfälle von Klauen
und Hufen unter die Güter des Spezialtarifs III, Gipsaſche und
Gaskalk unter die Düngemittel des Rohſtofftarifs. Die Anwendungs
bedingungen laſſen die ſofortige Gewährung der Frachtermäßigung
von 20 Proz. für alle dem Tarife angehörenden Artikel für den
Fall zu, daß die Jnhaltangabe im Frachtbriefe den Zuſatz enthält
„Zur Verwendung als Düngemittel im Jnlande“ oder
„zur Kunſtdünger u Beim Fehlen dieſes Zu
ſatzes erfolgt die Fracht Ermäßigung im Wege der Rück
vergütung, für welche eine Ausſchlußfriſt von 3 Monaten früher
6 Monaten feſtgeſetzt iſt. Die im bisherigen Tarife enthaltenen
beſonderen Bedingungen für Chileſalpeter, Salpeterabfall und Kali-
ſalze ſind fortgefallen. Die Handelskammer zu Hallea.S.
macht ferner darauf aufmerkſam, daß vom 1. Mai d. Js. ab unter

der r „Oſt Mittel SüdweſtdeutſcherEiſenbahn-Verband“ an Stelle der Bezeichnung „Mittel-
deutſcher Verband“ für den Verkehr mit Stationen der MainNeckar
Bahn, der Pfälziſchen Bahnen, der Eiſenbahnen in Elſaß-Lothringen,
der Badiſchen und Württembergiſchen Staatsbahnen, der Bregthal-
bahn und der Kaiſerſtuhlbahn ein neuer Verbandsgütertarif einge-
führt worden iſt. Derſelbe kann in den Geſchäftsräumen der
Handelskammer eingeſehen werden.

Anuhaltiner Vereinigung. Unſer Bericht in Nr. 202, be
treffend die Feier des Geburtstages des Herzogs Friedrich von
Anhalt enthält inſofern eine Unrichtigkeit, als dort u. A. an-
gegeben iſt, daß als Glanzvunkt des Abends die Leiſtungen des
Domkirchenchors hervorgetreten ſeien, während es heißen
muß, daß die unter der Leitung des verdienſtvollen Direktors des
Domkirchenchors, Herrn Richard Knüpfer, von Mitgliedern
und Freunden der Anhaltiner Vereinigung ausgeführten gemiſcht-
chörigen Vorträge, ſowie Einzeldarbietungen ganz hervorragende ge-
wefen ſind.

Der Gartenbauverein hält kommenden Dienstag Abend
auf dem Rathskeller eine Sitzung ab, in der Herr Stadtbaurath

enzmer einen Vortrag über die geplanten neuen Anlagen auf
der Peißnitz halten wird.

Miſſions-Vortrag. Morgen Abend 29 Uhr wird im
evangeliſchen Männer- und Jünglingsverein L
Mauerſtr. 7, Herr Miſſionar Schultze aus Salur in Indien einen
Miſſions-Vortrag halten. Es iſt hierzu Jedermann willkommen

Das Straßenrennen, über welrbes wir in Nr. 204 berichteten,
wurde nicht, wie dort angegeben, vom „Halleſchen Bicycle-Klub,
ſondern rom „Halleſchen Touren-Klub“ veranſtaltet und
zwar als Vorfeier zu ſeinem am nächſten Sonnabend in den Kaiſer-
ſälen ſtattfindenden 2. Stiftungsfeſte.

Blanues Kreuz. Heute Abend 82 Uhr findet im Vereins-
ſaal Mauerſtraße 7 ein Theeabend des Blauen Kreuzes ſtatt,
bei dem die Herren Dr. Eberhardt und Paſtor Simſa An-
ſprachen halten. Auch wird ein Quartett einige Lieder vortragen.
Gäſte ſind willkommen.

Unglücksbotſchaften. Der Eiſendreher Theodor Heſſe
rutſchte geſtern in der Maſchinenfabrik von Weiſe und Monski
hierſelbſt mit der rechten Hand aus und gerieth in das Getriebe
der von ihm bedienten Maſchine. Weil H. dadurch einen kompli-
zirten Bruch des 2. und 3. Fingers, ſowie eine ſtarke Quetſchung der
Hand erlitt, mußte er in der Klinik Aufnahme finden. Jn die-
ſelbe Anſtalt wurde auch der Schloſſerlehrling Karl Dewe s aus
Landsberg gebracht, weil er in der dortigen Maſchinenfabrik bei
der Bedienung einer Bohrmaſchine mit der rechten Hand in das
Getriebe gerathen war, wodurch ihm der Miettelfinger ſtark ge
quetſcht wurde.

Alte Neuigkeit. Vor dem Walhalla-Theater blieb geſtern
Nachmittag 2*, Uhr das Pferd des Kartoffelhändlers Henze aus
Diemitz in den Schienen der Stadtbahn hängen. Bei ſeinen Wieder
aufrichtungsverſuchen riß dem Pferde das betreffende Hufeiſen ab.

Aus Giebichenſtein. Selbſtmord. Geſtern Vormittag
gegen 11 Uhr erhängte ſich in ihrer Wohnung Reilſtraße Nr. 113
mittelſt eines an der Stubenthürklinke befeſtigten Strickes die 31jährige
Schloſſerfrau Wilhelmine Riesner geb. Franke, geſchieden ge
weſene Grätz. Dieſelbe hatte Nachts zuvor mit ihrem ſeit einiger
Zeit arbeitsloſen Ehemanne, der etwas ſpät nach Hauſe kam, einen
Zwiſt, den ſie ſich ſo zu Gemüthe gezogen zu haben ſcheint, daß ſie,
während ihr Mann noch in ſeinem Bette lag, ihrem Leben ein gewalt
ſames Ende bereitete.

A. H. Francke und die Gründung ſeiner
Stiftungen.

Die für den Juli nächſten Jahres geplante Jubelfeier der
Francke'ſchen Stiftungen gab Herrn Profeſſor Dr. HertzbergAnlaß, geſtern im Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts-
und Alterthumsverein ein Lebensbild des Schöpfers des
Halleſchen Waiſenhauſes, intereſſante Einblicke in das Weſen dieſes
bedeutenden Mannes und Rückblicke auf die Anfänge ſeines ge
waltigen Werkes zu geben. Der Redner hob zu
nächſt hervor, daß die Gründung der Stiftungen
weſentlich durch die äußere Erſcheinung des außerhalb der ſüdlichen
Umwallung der Stadt vor dem inneren ranniſchen Thore gelegenen
Gebietes beeinflußt wurde. Vor 1690 breitete ſich dort, durchſchnitten
von dem ranniſchen Steinweg, Weinberge und Kirſchgärten, hier und
da durchſetzt von Aeckern, weiter nach Süden weites Ackerland aus.

Vom Franckeplatz war keine Spur vorhanden mit Ausnahme eines
anz ſchmalen Zuganges zum Ranniſchen Thor, das als mächtiges

Kaſtell fich innerhalb des durch einen Holzſteig überbrückten Wall-

ganz von

nggeee2
grabens erhob, war die heute von ihm eingenommene Stelle faſt

eſtungswerken beſetzt. Südlich davon befand ſich der
„grüne Hügel“, der etwa da lag, wo heute die große Aufgangs
treype zum Hauptgebäude ſich erhebt, und den Bewohnern des damals
noch als ſelbſtändige Stadt beſtehenden Glaucha zur Abhaltung ihrer
ändlichen Spiele diente. Rings um den „grünen Hügel“ waren
drei Gaſthöfe, im Oſten der „Goldene Adler im Süden die

„Goldene Roſe“ und an der jetzigen Ecke vom Franckeplatz und
Steinweg das „Raubſchiff“ oder „Glücksſchiff“ gelegen. Die großen
Bauten, die Francke errichtete, gaben zuſammen mit dem mächtigen
Garten Areal, das er an dieſelben anſchloß, dem Gebiet zwiſchen
dem Steinweg und der im Oſten dem ausgedehnten Terrain der
Stiftungen ſich anſchließenden ſog. Lehmbreite, auf der ſich jetzt das
Königsviertel erhebt, ein ganz neues Ausſehen, das ſich bis
auf unſere Zeit im Weſentlichen erhalten hat. Der Redner
gab dann einen Lebensabriß Auguſt Hermann Francke's,
den er als einen Mann kennzeichnete der mit
gewaltiger geiſtiger Bedeutung und enormer Thalkraft
einer überaus großen Geſchäftsfähigkeit aus dem Geiſte des
Pietismus, wie er ihn auffaßte, ſein Werk geſchaffen habe.
Beſonders eingehend ſchilderte er ſe ne Thätigkeit als Pfarrer von
Glaucha, deren Einwohnerſchaft ſich durch große Unmoralität aus
zeichnete, ſowie die Vorgeſchichte der Gründung der Stiftungen, die
ja zu bekannt iſt, als daß wir hier nochmals ausführlich darauf ein-
zugehen brauchen. Jm Frühjahr 1698 wurde, nachdem Francke zu
mähßigem die Gaſthöfe um den „grünen Hügel“ erworben
hatte, der Bau begonnen, und bald entſtand nach und nach eine
Reihe ſtattlicher Gedäude, welche auch diejenigen zum Schweigen
brachten, welche in theologiſchen Dingen Gegner des
Pietismus waren, für den Francke trotz ſeiner ſonſtigen ruhigen
Uekerlegung mit Ungeſtüm und r kämpfte. Daß
das Werk des Waiſenhausbaues raſch gefördert werden konnte, war
einer Reihe von glücklichen Umſtänden zu danken. Selbſt aus
England und Dänemark wurden ihm Beihülfen für ſein Werk zu
Theil, die ihm den Ankauf des „Goldenen Adlers“ für 18 000 Thlr.,die etwa an Kaufkraft dem dreifachen Betrag von heute entſprechen,

ermöglichten. Außerdem wurde der Bau wie die weitere Ent-
wickelung durch Privilegien mancherlei Art gefördert, ſo für
die Buchhandlung und die Apotheke, ferner Acciſe- und Einquar
tirungs-Freiheit, Zuwendung von Strafgeldern u. ſ. w. Bedeutſam
war, daß Francke, der eine Reihe ſehr tüchtiger Mitarbeiter fand,
wie beſonders ſeinen Schwiegerſohn Freylinghauſen und den
Schöpfer der Waiſenbuchhandlung Ehlers, auch ein tüchtiger Ge
ſchäftsmann war, deshalb Grundbeſitz in weitem Umfang für ſeine
Stiftungen erwarb und die Buchhandluug (1697) die Buchdruckerei
(1701), die Apotheke (1698) als erwerbende Jnſſiitute ins Leben rief,
welche letztere bis 1771 für nicht weniger als 130 000 Thaler Medi-
kamente verhandelte. Nachdem das Vordergebäude der Stiftungen ge
ſchaffen war, zu dem am 13. Juli 1698 der Grundſt in gelegt war, wurde
weiter 1710 das Haus w in dem ſich Speiſeſaal und Bet-
ſaal befinden, von 1711--12 das Pädagogium errichtet, in mehreren
Bauabſchnitten bis 1717 die Penſionsanſtalt, 1726 die Bibliothek,
1727 35 die Canſtein'ſche Bibelanſtalt und Druckerei, 1747—48 die
Kaſſe erbaut und ſo nach und nach der mächtige Gebäude-Komplex
geſchaffen, den wir heute ſehen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Vureau des Thalia- Theaters wird uns ge

ſchrieben Am morgigen Donnerstag geht das ſchöne Luſtſz iel
„Haus Lone i“ von Adolph l' Arronge in Szene. Am Freitag
findet eine einmalige Wiederholung des Dr. v. Schweitzer'ſchen
Schwanks „Großſtädtiſch“ ſtatt. In Vorbereitung: „Der
Fall Clémenceau.“

Heer und Marine,
Zwei Vertreter der chineſiſchen Marine, der Komman-

deur Lin Kok Hec und Kapitän Lin Kok Cheong ſind in Deutſchland
eingetroffen, um die auf deutſchen Werften im Bau befindlichen
chineſiſchen Kriegsſchiffe zu beſichtigen. Gegenwärtig befinden ſich
nämlich in Deutſchland 7 Kriegsſchiffe für China im Bau und zwar
3 Panzerdeckkreuzer beim Vulkan und 4 Torpedobootsjäger bei F.
Schichau in Elbing. Die Panzerdeckkreuzer erhalten der „OſtſeeZtg.“
zufolge ein Deplazement von 2950 t und Maſchinen und 7500 indizirten
Pferdekräften, die den Schiffen eine Geſchwindigkeit von 19 Knoten ver
leihen, ihr Tiefgang wird mit Rückſicht auf die Küſtenverhältniſſe bei
Tientſin kaum 5 Meter betragen. Die artilleriſtiſche Armirung be
ſteht aus 17 Schnellfeuerkanonen. 6 Maximgeſchützen und 1 Boots-
kanone. Die Torpedoarmirung umfaßt 3 Lancirrohre. Das erſte
dieſer Schiffe wird bereits in nächſter Zeit vom Stapel laufen, da
es ſchon Mitte September d. Js. zur Ablieferung kommen ſoll.
Die anderen beiden Panzerdeckkreuzer ſollen eben
falls noch vor Ablauf dieſes Jahres an die chineſiſche
Marineverwaltung übergeben werden. Die Torpedo-
bootsjäger, deren Schiffstörper aus Nickelſtahl mit einer Feſtigkeit
von 60 Kgr. on werden, erhalten Maſchinen von 6000 indi-
irten Pferdekräften, die den Booten eine Geſchwindigkeit von
2 Knoten geben. Sie werden im November fertig ſein, um dann

unter eigenem Dampf die Reiſe nach China anzutreten. China hatte
bekanntlich im vorigen Jahre von Schichau und vom Vulkan eine

Anzahl Voote erhalten, die den Weg von Elbing bezw. Stettin nach
China in ca. 30 Tagen zurücklegten.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Kloer, Pr.-Lt. vom 2. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 32 und

kommandirt zur Dienſtleiſtung bei den techniſchen Jnſtituten, vom
1. Mai d. Js. ab zur dauernden Dienſtleiſtung bei den techniſchen

nſtituten, v. Beſſel, Sek.-Lt. vom 7. Thüring. Jnf.-Regt.
r. 96, vom 1. Mai d. Js. ab bis Ende März 1898 zur Dienſt-

leiſtung bei den techniſchen Jnſtituten, kommandirt, von Daacke,
Sek.-Lt. vom Rhein. Fußart.-Regt. Nr. 8, in das Fußart.Regt.Encke (Magdeburg.) Nr. 4 verſetzt, Lindenberg, Pr. vom
8. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 153, als Jnſp. Offizier zur Kriegsſchule
in Hersfeld kommandirt.

Jagd und Sport.
Rennen zu Hoppegarten

Dienstag, den Mai.
Preis von Lichtenberg. 3000 M. Diſt. circa 1400 m. (17

Unterſchriften). Fürſt Hohenlohe- Oehringen's 3jährige Fuchsſtute

Neuheiten Sonnenschirmen AHuth&cCo.
empfehlen in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen
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Vreneli“ v. „Juggler“ a. d. „Hazledell“ 514 kg (Reiter: Warne)
Geſt. Graditz' 3j. F.St. „Waſſerſchlange“ 532 kg 2. Frhrn. Ed.
Oppenheim's 3j. F.-H. „Pet“ 53 kg 3. Mit zwei Längen ge

wonnen. Ferner liefen „Frag nicht“, „Germanium“, „Hauptkerl“
und „Allheil“. Tot.: 73: 10. Piatz 50 und 42: 20.

JedfootHandicap. Preis 2500 M. Diſt. ca. 1600 m. (29
Unterſchr.) Mr. Leon's 3j. F. H. „Saint Chadow“ v. Saint
Symphorium“ a. d. „Fellower“ 49 kg Reiter
herr von Hartogenſis' 3j. F.H. „Toto“ 47 kg 2. Graf L. Henckel's
Hj. br. H. „Humphrey Clinker“ 59 kg 3. ot.: 156: 10. Platz
124, 78 und 52: 20. Um einen Hals gewonnen. Ferner liefen
„Sagamore“, „Ulan“, „Carlyle“, „Ditton“, „Vortänzer“, „Night
e „Droß“, „Dondola“, „Shoreditch“, „Spitzbube“ und
„Topas.

Preis von Friedrichsfelde 3000 Mk. Für Dreijährige.
Diſt. ca. 1800 m. (17 Unterſchr.) Fürſt Hohenlohe-Oehringen's
br. H. „Vogelfänger“ v. „Satiety“ a. d. „Escapade“ 57 Kg (Reiter:
Warne) 1. Hrn. A. Beil's F.-H. „Lucifer“ 53 kg 2. Geſt. Graditz's
br. H. „Jrrthum“ 55 kg 3. Tot.: 33 10. Platz: 24, 34 und
24 20. Um einen Hals gewonnen. Ferner liefen „Licht“,
„Ludwigsluſt“, „Lelkem“, „Friday“ und „Sporn“.

Hammerfeſt-RNennen. Preis 1500 Mk. Diſt. ca. 1200 m.
Lt. Freiherr v. Venningen's 4j. br. H. „Luftſchiffer“ v. „Schotten
prinz“ a. d. „Libelle“ 58 kg (Reiter: Warne) 1. Frhrn. E. v.
Falkenhauſen's 3j. F. H. „Falkenauge“ 48 kg 2. Hrn. A. Kaſten's
3j. br. St. „Aida“ 432 kg 3. To. 23: 10. Platz 38 u. 95 20.

it dritthalb Längen gewonnen. Ferner liefen „Mazuret“,
„Granate“ und „Mari Twain“.

Strausberger Handieap. Preis 2000 Mk. HerrenReiten.
Diſt. ca. 1400 m. (13 Unterſchr.) Capt. Lumley's 3j. br. H.
„Heſperian“ v. „Mallow“ a. d. „Arethuſis“ 62 kg (Reiter: Lieut.
v. Berken) 1. Frhrn. v, Reinhardt's 3j. br. St. „Maiſonne“ ßor 2.
Hpim. R. Spiekermann's 3 j. br. H. „Niebelung“ 61 kg 3. Nach
ſcharfem Kampf um einen Kopf gewonnen. Tot. 53 10. Pla 59,62, 86 20. Ferner liefen „All Right“, „Siewillja“, „Vestel 4
„Einbrecher“, „Rußaj-Rußaj“, „Valentin“ und „Suſel“.

Mahlsdorfer Hürden-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. ca.
2400 m. (14 Unterſchr.) Hrn. A. Kaſtens h. W. Albert Edward
(Reiter Seiber jr.) 1. Hrn. H. Manke's 6j. F.St. Reichskrone 2.
Hrn. H. Suermondt's br. H. Quäſtor 3. Nach ſcharfem Kampf um
einen Kopf gewonnen. Tot. 86: 10, Platz 36, 32, 33 20. Ferner
liefen „Natzel“, „Neſſel“, „Heraldit“, „Ulk“, „Ghiffa“.

Harwey) 1. Frei

Die Glocken im Herzogthum Anhalt.
Friedr. Winfrid Schubart hat als Feſtgabe zur 25 jährigen

Regierungsfeier des Herzogs Friedrich eine Geſchichte der Kirchen
glocken Anhalts geſchrieben, die nicht allein einen werthvollen Beitrag
zur Geſchichte und Alterthumsfunde Anhalts, ſondern auch zur all-
gemeinen Glockenkunde bildet. Das Herzogthum beſitzt 598 Glocken,
die ſich auf 251 Thürme in 212 Orten vertheilen. Die glockenreichſten
Orte ſind Bernburg mit 24, Deſſau mit 20, Zerbſt mit 16, die glocken
reichſten Kirchen die Marienkirche zu Deſſau und die Nikolaikirche zu
Zerbſt mit je 7 Glocken. L. tztgenanntes Gotteshaus hat zugleich
die größte Glocke des ganzen Landes mit einem Durchmeſſer von
1,95 m. Sonmit beſitzt Anhalt einen beträchtlichen, bisher nicht ge
ahnten Beſtand ſehr alter Glocken. Der dritte Theil derſelben (200)
gehört der Zeit vor der Reformation an, darunter 11 ohne Schrift
oder mit vertiefter Schrift und Verzierung. Als einfache Verzierung
der Glocke tritt uns das Kreuz entgegen mit allen ſeinen
Veränderungen, die es im Laufe von Jahren erlitten hat.
Unter den in großer Zahl und Mannigfaltigkeit auftretenden
bildlichen Darſtellungen iſt das Alte Teſtament nur einmal
(Simſon und der Löwe) vertreten. Am häufigſten ſind Szenen
aus dem Leben Chriſti und der Jungfrau Maria, ſodann Engel und
Heilige dargeſtellt. Mehrfach erſcheinen Sinnbilder, namentlich für
die Dreifaltigkeit und die Evangeliſten. Außer den kirchlichen Gegen
ſtänden bilden Siegel, Wappen (Landes, Städte- und Familien
wappen), Portraits, Bracteaten, Münzen und Glockengießerzeichen
einen nicht unwichtigen Beſtandtheil der Ausſchmückung. Wie die
Bilder bieten auch die Jnſchriften auf den Glocken Anhalts eine
große Mannigfaltigkeit und eine reiche Fundgrube für die Kultur
geſchichte. Einzelne Faſſungen abgerechnet, wie „Compena convocat
homines“, „Die Glocke ruft die einde zuſammen“, werden die
Glocken meiſt in der erſten Perſon redend eingeführt. Jhre Sprache
iſt bis zur zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts ausſchließlich
lateiniſch, von da ab wird die da Sprache zunächſt
vereinzelt, dann überwiegend gebraucht. Die Glockeninſchriften, die
vielfach in gebundener Rede, deſonders in leoniſchen Hexametern auf
treten, beſchränken ſich bisweilen auf die inhaltreichen Buchſtaben
Alpha und Omega, die Benennung bezw. Widmung, Gießer und
Gießzeit, doch kommen dieſe Beſtandtheile auch verbunden vor. Auf
einer Glocke zu Jeßnitz ſteht das A B O bis T als Legende. Von
den zahlreichen Glocken, die der Jungfrau Maria gewidmet ſind,
wird für eine zu Gröna Kaiſer Friedrich Barbaroſſa als Stifter ver
muthet. Getrennt von der Widmung: „Semper virgine Marie, que
est water wisericordie, propria, der allezeit jung
fräulichen Maria, der Mutter der Barmherzigkeit geweiht,“ ſteht über
dem Schlagring zwiſchen zwei Kreuzen der Name Fridericus. Da
Kaiſer Friedrich im Jahre 1188 beinahe eine Woche zu Gröna weilte
und die Glocke eine ſtreng romaniſche Form hat, liegt die Ver
muthung ja nahe. Sehr oft enthält die Jnſchrift einen ſinnreichen
Spruch „Vox dei pax domini, die Stimme Gottes iſt der Friede
des Herrn“, ein Gebet: O rex glorie Christe, veni eum pace,
Chriſtus, König der Herrlichkeit, bringe uns deinen Frieden,“ oder
„Dum resono Christe, benedictus sit locus iste, amen, Ertöne ich,
o Herre Chriſt, gieb, daß der Ort geſegnet iſt“, eine Angabe über
den Zweck „Tempora do wisse, mea vox hoec jus tenet in se, Zur
Meſſe geb ich an die Zeit, dies Recht trägt in ſich mein Geläut.“
Bei vielen dieſer Sprüche macht ſich der Volksglaube an die geheim-
nißvrolle Macht des Geläutes geltend „Sit tempestatum per
mee genus omne fugatum, Die Ungewitter alle ſoll'n flieh'n vor
meinem Schalle,“ heißt es auf einer ganzen Reihe von
Glocken. Die eine bittet um fruchtbares Wetter (sit anra benigna), die
andere verheißt Beſchwichtigung des Donners (tonitrusque repono),
eine dritte Entkräftigung der Blitze (kalgura frango), dieſe verſpricht
Fernhaltung alles Schädlichen (pello nociva) jene beſchwört die
finſtern Mächte des Böſen (fugite partes alversae). Dieſer feſten
Zuverſicht auf die Wirkung des Glockenklangs entſpricht auch die
Vornahme von Beſprechungen während des Läutens: „Lauf, Schwulſt,
lauf, die Glocken klingen, die Schwulſt die ſoll verſchwingen.“ Ein
anderer Zauberſpruch lautet: „Alle Glocken angeklungen, alle Meſſen
ſei'n geſungen, böſes Kraut, du mußt vergehen und verwehen.“ Jn-
folge der Reformation trugen die Glockeninſchriften nach Form und
Inhalt einen andern Charakter. Die älteſte evangeliſche Glocke An
halts mit einer Jnſchrift iſt eine 1553 gegoſſene zu Deſſau, die dem
verſtorbenen Fürſten Georg III. zu Ehren deſſen Gebet als
Legende hat:

Gott vorleihe uns eine ſelige Stunde und Ende
Und nheme unſrere Shele in ſeine Hende.
Umb Jeſu Chriſti ſeines lieben Sohns unſers Hern willen. Amen.

Bald jedoch überwucherte eine phraſenhafte Weitſchweifigkeit die alte
in altreiche Kürze, weshalb der Verfaſſer den älteren Glocken den
Vorzug giebt vor denen des 17., 18. und 19. Jahrhunderts, die
oft einen ungebührlichen Umfang und ſchwülſtigen Jnhalt haben, ja,
häufig nichts weiter ſind, als eine Aneinanderreihung von Namen
oom Landesherrn bis zum Kirchenvater herab.

Zum Brandunglück in Paris.
Die 7 macht den neueſten Telegrammen zufolge

bekannt, daß die Zahl der Todten 123, die Zahl der
Verwundeten 200 beträgt. Ueber die Ent-
ſtehun gsurſache des Brandes wird noch berichtet,
daß das Komiteemitglied Marthig, welches mit der Beauf-
ſichtigung des Kinematoaraphen betraut war, einen Diener

Werke der Centenarliteratur.

deauftragt hätte, eine Lampe draußen anzuzünden. Dabei ſei
der gläſerne Petroleumbehälter der Lampe geſprungen und das
gar hätte ſofort um ſich gegriffen. Ein Fräulein Macedo, welches
ich beim Ausbruche des Brandes im KinematographenPavillon

befand, erzählt Folgendes: Jch ſah die Flamme und war zehn
Sekunden ſpäter beim Ausgang, hatte aber ſchon das Haar
verſengt. Die todte Frau Saintmartin hatte noch einen unver
ſehrten Handſchuh, ſie wurde am Eheringe erkannt. Die Oberin
Schweſter Ginoux wurde knieend aufgefunden. Es finden herz
zerreißende Szenen et Ein junges Mädchen, deſſen Eltern
verbrannt ſind, wurde wahnſinnig.

Einem Gerüchte zufolge ſoll auch die Tochter des
Präſidenten Lucie Faure bei dem Brande verwundet
worden ſein. Von der Familie des ehemaligen en
Caſimir-Péreier war zur Zeit des Unglücks noch
Niemand im Bazar erſchienen.

Von anderer Seite wird noch telegraphirt Das Feuer in
dem Wohlthätigkeitsbazar brach oberhalb des Verkaufsraumes
der Herzogin von Uzès aus. Das Gebäude, welches eine Länge
von 100 und eine Breite von 60 Metern hatte, war ganz aus
Holz erbaut. Jn zehn Minuten ſtand Alles in Flammen.
Es entſtand ein unbeſchreibliches Drängen. Viele Perſonen
wurden niedergeſtoßen und mit Füßen getreten. Alsbald nach
dem die AlarmSignale gegeben waren, war der Sicherheits-
dienſt zur Stelle. Polizei Mannſchaften verſuchten mit Gewalt
Ordnung in die bereits ſinnlos vor Furcht das Gebäude ver
laſſende Menge z bringen. Herzzerreißende Laute, verzweifelte
Rufe wurden überall gehört. Aber das Feuer griff ſo ſchnell
um ſich, daß, als die erſten Mannſchaften der Feuerwehr an der
Brandſtelle eintrafen, bereits das Gebälk in Flammen ſtand
und e e viele Perſonen, welche noch im Jnnern
des Gebäudes waren, begrub. Der h war bald
zur Stelle, übernahm die Leitung über den Sicherheitsdienſt
und ließ zahlreiche Verwundete, von denen Einzelne in ſchreck
licher Weiſe verbrannt waren, fortſchaffen. Die Feuerwehr
überſchüttete die Trümmer mit Waſſer und ſchützte die benach
barten Gebäude.

Auf den Trümmern des Bazars ſind die vollſtändig ver
kohlten Leichen aufgehäuft und ganz unkenntlich. Dieſelben
wurden von ſtädtiſchen Ambulanzwagen nach dem Jnduſtrie
palaſt geſchafft. Ungefähr 150 Verwundete wurden in ein
Hotel gebracht. Nach der Ausſage eines Polizeibeamten, der
den Dienſt im BVazar verſah, ſollen 1500 bis 1800 Perſonen
zur Zeit im Bazar geweſen ſein, als das Feuer ausbrach.
Viele Leichen ſind nach dem Jnduſtriepalaſt geſchafft worden.
Zahlreiche Perſonen ſtehen vor dem Thore des Palaſtes, um
Nachrichten zu erhalten. Die Aerzte verbieten den Eintritt.
Viele Diener und Kutſcher in Livree erkundigen ſich nach ihrer
Dienſtherrſchaft.

Es wird amtlich beſtätigt, daß die vonAleng on, die Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich, welche
nach einem Gerüchte ebenfalls todt ſein ſollte, gerettet
worden iſt. Sie wurde mit der verunglückten Gräfin Careyan
verwechſelt.

Vermiſchtes.
Ein Wahlſpruch des Kaiſers. Daß der Kaiſer auch den

von Gewerbevereinen geleiteten Gewerbeſchulen gewerblichen Fort
bildungsſchulen) lebhaftes Intereſſe zuwendet, dürfte aus einer
Schenkung hervorgehen, welche der Monarch der von mehr als
400 Schülern beſuchten Gewerbeſchule in Wilhelmshaven hat zu
kommen laſſen. Das kaiſerliche Geſchenk beſteht aus einer großen
Büſte und einem Porträt Kaiſer Wilhelms I. und zehn der beſten

Als das werthvollſte der zehn Bücher
ſcheint der Kaiſer das bekannte Werk des Profeſſors Oncken zu
Gießen „Unſer Heldenkaiſer“ angeſehen zu haben. Er hat auf das
Titelblatt des Buches eigenhändig folgende Worte geſchrieben
„Weine Kräfte gehören der Welt, dem Vaterlande! Wahlſpruch
Wilhelms des Großen und auch der Meinige. 29. XI. 96.
Wilhelm I. R.“

Exploſion. Der Jmprägnirkeſſel in der Kiſtenfabrik der Ge
brüder Buſch zu Minden i. Weſtf. explodirte geſtern. Ein
Arbeiter wurde getödtet, ſieben theils leicht, theils ſchwer verwundet.

Für die fünfhundertjährige Feier von Johaun Guten-
bergs Geburtstag in Mainz iſt im Einverſtändniß mit Leipzig
der Johannistag (24. Juni) 1900 beſtimmt worden.

Dem Fürſten Bismarck iſt aus Anlaß des Straßburger Uni
verſitäts-Jubiläums folgendes Telegramm zugegangen:

„Der Thron und Reich umfriedet,
Das Kaiſerſchwert geſchmiedet,
Stolz trug das Reichspanier:
Bismarck, Dir jauchzen wir.

Die Straßburger Studentenſchaft
bei der Feier des 25 jährigen Beſtehens der

KaiſerWilhelmsUniverfität.“
Ein dreiſtes Kerlchen iſt das dreijährige Söhnchen des Ober

poſtſekretärs D. in Königshütte, das eine Reiſe in die Nachbarſtadt
Beuthen unternahm und das Poſtamt einer Beſichtigung unterzog.
Es fuhr, nach der Königsb. Ztg., mit der Dampfſtraßenbahn nachdort, erkundigte ſich ſofort nach dem Wege zum Poſtamt und ließ
ſich dort dem Poſtdirektor vorſtellen, dei dem er ſich mit den Worten
einführte „Jch heiße ſo und ſo, bin der Sohn des Oberpoſtſekretärs
D. in Königshütte und möchte mir das hieſige Poſtamt einmal anſehen.“
Da der Vater inzwiſchen telephoniſch nach Beuthen gemeldet hatte,
daß, wie er erfahren, ſein Söhnchen nach dort gefahren ſei und
jedenfalls beim Amte eintreffen werde, ſo war ſeine Aufnahme die
denkbar beſte, und er wurde auch von einer Suite höherer Beamten,
die an dem altklugen Kerlchen ihr Wohlgefallen hatten, durch alle
Räume geführt, um dann an den inzwiſchen eingetroffenen Vater ab
geliefert zu werden.

Der Ertrag des BörſenKonzerts anläßlich der Hundertjahr
feier für Kaiſer Wilhelm J. in Höhe von 15 475,65 Mk. iſt durch
die Aelteſten der Kaufmannſchaft dem Oter-Gewand-Kämmerer Herrn
Generallieutenant Grafen von Perponcher-Sedlnitzky für den König
Wilhelm-Fonds mit 4958,55 Mk. und der Unterſtützungs- Abtheilung
des Königl. Kriegsminiſteriums für die Kaiſer-WilhelmStiftung für
Jnvaliden mit 10 517,10 Mk. zugeführt worden.

Jm Wahnſinn aus dem Fenſter geſprungen iſt geſtern
Morgen die Frau des Tapeziers Lehmann aus der Oranienſtraße in
Berlin. Die am Enve der vierziger Jahre ſtehende Frau war bereits
ſeit einigen Jahren geiſteskrank und in einer Anſtalt untergebracht.
Vor einigen Monaten kam ſie, da ſie nicht gemeingefährlich zu ſein
ſchien, auf unbeſtimmten Urlaub nach Hauſe. Jhr Mann hatte ibr
vorſichtshalber ein beſonderes Zimmer eingerichtet, in dem die Fenſter
unten vergittert waren, und ihr außerdem zur Pflege und Aufſicht
eine Wärterin beigegeben. Als dieſe ſich geſtern Morgen auf einen
Augenblick aus dem im dritten Stock gelegenen Zimmer entfernt
hatte, kletterte die Kranke über die Ver n hinweg zum Ober
licht des Fenſters hinaus und ſtürzte ſich kopfüber auf die Straße
hinab. Sie war auf der Stelle todt.

Aus Schmerz über den Tod der Mutter. Zwei Schweſtern
haben, ſo wird aus Berlin geſchrieben, im Schlachtenſee den Tod

und gefunden. Am Sonnabend Vormittag bemerkte der
ootsmann Jordan am Schlachtenſee einen aus dem Waſſer hervor

ragenden menſchlichen Kopf. Als er näher zuſah, bemerkte er im
Waſſer die Leichen von zwei weiblichen Perſonen, die mit Stricken
verbunden waren. Nach vorgefundenen Papieren ſind
die Selbſtmörderinnen die Geſchwiſter Zogbaum aus Char-
lottenburg. Die beiden 51 und 54 Jahre alten Damen, die unver
heirathet waren, hatten mit ihrer achtzigjährigen Mutter, der verw.

au Muſikdirektor zuſammen zu Charlottendu,Sander Straße gewohnt. Am Mittwoch vorige W n

alte Dame in Folge von Altersſchwäche geſtorben, un
gang ihrer Mutter war den beiden Schweſtern ſo nahe
daß ſie beſchloſſen, ihr in den Tod zu folgen. Am Freie
haben ſie im Schlachtenſee gemeinſam ihrem Leben

gemacht. enBlutiger Kampf zwiſchen einem Liebespagre
Einjährig Freiwillige des 3. Garderegiments zu Fuß
Robert Reibenſtein aus Bremen in der Nacht vom 1. auf d
nach Hauſe kam, erwartete ihn daſelbſt die unverehelichte 4
lehrerin Marie Gerdeß, ebenfalls in Bremen geboren, mit den
ſtein ein Liebesverhältniß unterhält. Die Gerdeß richtete
Eintretenden ſofort die Frage, ob es wahr ſei, daß er weil
zog, als ſie eine bejahende Antwort erhielt, einen be
verſteckt gehaltenen, mit ſechs Patronen geladenen Revolver ben

einen Schuß auf Reibenſtein ab, der jedoch ſein Ziel m
he ſie zum zweiten Male ſchießen konnte, ſchlug Reibenſtein

dem Seitengewehr den Revolver aus der Hand und verſegzte t
zweiten Hieb quer über das. Geſicht von der linken Stirn
der rechten Wange, der ſie ſo erheblich verletzte, daß ihre
führung nach der Charitee nothwendig wurde.

Ein heiterer Zwiſchenfall ereignete ſich in des
reußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 29. April. Ein Gee Verdballhornung einer der ſchönſten Uhlandſchen Ba

zur Sprache. Nach dem Parlamentsbericht der „Nat.-dig“ſich der nationalliberale Abgeordnete Beumer darüber wie ſt

übertriebener Prüderie hat man in dem Leſebuche der höheren t
ſchulen in Weſtfalen das herrliche Weſtfalen kied von Ritſ
haus in der Weiſe verballhornt, daß eine wunderſchöne Skrodh
die Frauen geſtrichen wurde. Die Strophe lautet:

„Und unſere Frauen, unſere Mädchen,
Mit Augen blau wie h
Sie ſpinnen nicht der Liebe Fädchen
Aus Kurzweil a die müß'ge Stund'
Ein frommer Engel Tag und Nacht
Hält tief in ihrer Seele wacht.
Und treu in Wonne, treu in Schmerz,
Bleibt ſtets ein echt Weſtfalenherz.
Glückſelig, weſſen Arm umſpannt
Ein Mädchen aus Weſtfalenland.“

Wie man in dieſem Liede etwas Anſtößiges und die Sitz
Gefährdendes finden kann, iſt mir unbegreiflich. Thatſächlih n
dieſe Strophe auf allen Feſten und Familienfeiern friſch und

eſungen. Nun kommt aber ein Schulrath, der natürlich kein
ale iſt, macht ſich ein eigenes Umſturzgeſetz und ſtreicht dieſe Em

aus Gründen der Sittlichkeit. Die weſtfäliſchen Frauen heben
egen einen ernſten Proteſt gerichtet. Wenn der Herr Miniſter digProteſte nicht nachgiebt, würde ich ihm dringend abrathen,

zu kommen. (Heiterkeit.) Er könnte dort einen Empfang ſie
der ihn vicht entfernt an die Thätigkeit der Arme in dem ſehg
Weſtfalenliede erinnern würde. (Große Heiterkeit.) Ich hof
in einer etwaigen eiten Auflage des Buches
weſtfäliſchen Frauen und Mädchen durch den Miniſter in ine
reſtituirt werden. (Heiterkeit.) Aus der Antwort des Regienng
vertreters iſt folgende Stelle hervorzuheben, die ebenfalls mit gut
Humor die begangene Albernheit behandelt Wenn der Von
hervorhob, daß das Weſtfalenlied durch Weglaſſungen verſtümne
worden ſei, ſo ſtimmen wir ihm vollkommen bei wir ſehen in eng
ſolchen philiſtröſen Art, die ein kräftiges naturwüchfiges Lied i
in dieſer Faſſung vertragen kann, nicht den Höhepunkt pädagogiſe
Gedanken. Wir werden dafür Sorge tragen, daß dieſer
das Leſebuch wieder aufgenommen wird, und hoffen uns damit a
wieder das Wohiwollen der weſtfäliſchen Frauen und Jungfraue
zu erwerben. (Heiterkit.)

Das Bad im MahamakanTeiche. Wir leſen in Rihn
Andree's „Globus“ (Verlag von Fr. Vieweg u. Sohn in Bau
ſchweig) Das entſühnende Bad im Mahamakan-Teiche hatte e
17. Februar d. J. eine ungeheure Pilgerſchaar nach der alten St
Kombakonum hingezogen. Zu dieſem Bade wird heiliges Gang
waſſer verwendet, welches trotz der großen Entfernung dorthin
den Teich gebracht wird. Der Ganges iſt ja aus dem Haupte Sir
entſprungen und durchfloß Himmel, Erde und Unterwelt wer an ſein
Ufern ſtirbt oder kurz vor ſeinem Tode von ſeinem Waſſer trinkt, iſtde

Paradieſes ſicher. Aus dieſem Grunde trägt man Sterben
zu ihm und verſendet ſein Waſſer weithin. Da in dieſem Jahr
Hungersnoth und Peſt die Bevölkerung Jndiens in beſondere An
regung verſetzt und die Hilfsbedürfniſſe ſich dadurch geſteigert habe
ſo wurde auch das religiöſe Feſt Mahamakan am 17. Februar in de
heiligen Stadt Kombakonum mit beſonderer Pracht und unter be
ſonders großem Pilgerzudrange gefeiert. Die Stadt Kombakonu
deren Name „Mündung des Waſſerkruges“ bedeutet, liegt in eint
fruchtbaren Ebene des Kavery-Deltas im Diſtrikt Tanſchor de

Madras, nicht weit von der Küſte. Nach dem leßte
enſus hatte ſie 54 300 Einwohner, darunter 51:000 Hindus. Sie wo

früher Hauptſtadt des Tſcholareiches und gilt heute noch als ein
der heiligſten Orte der ganzen Präſidentſchaft Madras, ſie iſt der Sider tiefſten Hindugelehrſamteit und wird wie eine einheimiſch

Univerſität angeſehen. Zahlreich find die Tempel und heilige
Teiche und unter dieſen iſt einer, der ſich dadurch auszeichnet, da
in jedem zwölften Jahre ſein Waſſer eine ſo entſühnende Kraft
gewinnt, daß ein Bad darin alle Sünden und körperlichen Leiden
von dem Benutzer wegnimmt. Nicht nur aus den benachbarten
Städten, wie Madras, Tranquebar, Mayaveram, ſondern aus große
Ferne ſtrömten die Pilger zu Fuß oder meiſtens mit der Eiſenbahn
herbei, welche die Tauſende kaum fortſchaffen konnte. Man rechnet, daß
diesmal über 300 000 Pilger an dem einen Tage verſammelt waren
was doch weit bedeutender iſt, als die Million Pilger, welche übe
mehrere Monate vertheilt 1891 zum heiligen Rock nach Trier walb
fahrteten. Wie ſchon bemerkt, war es Peſtfurcht, die diesmal du
Andrang dewirkte. Große Prozeſſionen durchzogen Kombakonum, di
reinigende Cermonie des Mahamakan fand ſtatt und alle die 300
ſtürzten ſich nach und nach, von 1 Uhr bis Mitternacht in den trüben
mit allem möglichen Schmutz dieſer Menſchenmenge verunreinmgte
Teich. Nach dem Verlaſſen desſelben folgte allerdings ein will
den Körper reinigendes Bad im Kaveryfluſſe.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 5. Mai. Der Kaiſer hörte heute Vormittag

8 Uhr den Vortrag des Reichskanzlers.
Wien, 5. Mai. Jn hieſigen gut unterrichteten Kreiſen

wird die innere politiſche Situation, trotz offiziöſer Ableug
nungen, als accut kriſenhaft bezeichnet. Jede Hoffnung an
eine Verſtändigung mit Ungarn, wegen Feſſſtellung de
Quote, iſt geſchwunden und eine Miniſterkriſis hier wie i
Ungarn wird als unvermeidlich gehalten.

Paris, 5. Mai. Eine gerettete Kloſterfrau giebt folgende
Darſtellung über den Ausbruch der Kataſtrophe: Es
war 41 Uhr Nachmittags, als ein bei dem Kinematograph be
ſchäftigter Arbeiter dem Baron Maccau meldete, daß in den
Raume ein Brand ausgebrochen ſei. Der Baron Maccau gab dem
Arbeiter den Beſcheid, keine Panik hervorzurufen. Die
Warnung erwies ſich jedoch als nutzlos. Die vom Arbeite
dem Baron überbrachte Warnung verbreitete ſich mit unerhört
Raſchheit. Die Menge drängte ungufhörlich nach dem Haupr
ausgang, ſo daß bald jeder Ausgang verſperrt war. NurMangel an zahlreicheren Ausgängen ſei Schuld au dem Unglice

Paris, 5. Mai. Der Tod der Herzogin v
Alengon rief tiefe Bewegung hervor. Viele Perſonen
darunter die Königin von Neapel, kamen angſterfüllt nach 5
herzoglichen Wohnung. Bisher konnte die Leiche der Herzog
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Paris, 5. Mai. Eine furchtbare Erploſion er
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Kreiſen

lbleug

rig eſtern in einem Kaffeehauſe; das Cafs wurdere a und drei Perſonen tödtlich verwundet.
ganßKagſhington, 5. Mai. Die Tarifvorlage des
Se natsausſchuſſes weicht von der Kinleybill bedeutend
c und geht nahezu auf eine andere geſetzgeberiſche Maßnahme
hinaus, da viele wichtige Poſitionen nahezu umgearbeitet ſind,
beſonders der Zolltarif, welcher in den allgemeinen Zollſätzen
durchgehends herabgeſetzt iſt. Die Berathung der Vorlage
dürfte ſechs Wochen dauern.

Der griechiſchtürkiſche Krieg.
Paris, 5. Mai. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen

herrſcht die Meinung vor, daß der Zeitpunkt für die Ver-
der Mächte in der griechiſch-türkiſchen Angelegenheit

nicht mehr fern ſei. Man glaubt annehmen zu können, daß
der König bald vertraulich an die Großmächte herantreten und
deren Jnkervention nachſuchen werde.

London, 5. Mai. „Standard“ meldet, daß die Griechen
beim Verlaſſen von Trikkala, ebenſo wie in Lariſſa die im Ge
fängniß befindlichen Verbrecher befreit hätten, die jetzt in der
Umgegend zerſtreut ſind und ſich durch Plünderungen ernähren.

London, 5. Mai. „DailyTelegr.“ meldet aus Alhen,
daß die von der Armee zurückgekehrten Miniſter beſtimmt feſt
geſtellt haben, daß der Kronprinz nicht für die
Niederlagen verantwortlich zu machen iſt.
Die „Times“ meldet aus Athen, der Miniſterrath beſchloß die
Fortſetzung des Krieges.

London, 5. Mai. (Standardmeldung aus Konſtan
tinopel) Muſtropha Paſcha, der frühere Kommandant
von Janina ſei unter Eskorte in der türkiſchen Hauptſtadt ein
getroffen. Er ſei ſeines Ranges enthoben und ſoll vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Nachdruck mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtattet.

Bericht
ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 24. April bis 3. Mai 1897.
Kreis Wittenberg. Weizen gering mittel 15,70,

t 16, Roggen gering mittel 1I1, gut 11,80Kerie gering mittel gut Hafer
ne mittel 13,--, gut 14, A. Erbſen gering
mittel gutKreis Stendal. Weizen gering mittel 15,50,
ut 16, Roggen gering mittel 11,50, gut 12,
rſte gering mittel 12,--, gut 13, A. Hafer gering

mittel 12, gut 13, Erbſen gering mittel
t

Kreis Heiligenſtadt. Weizen gering 14,20, mittel 14,50,
t 1470--15 Roggen gering 12, mitte: 12,20, gut 12-—-12,40
erſte gering mittel gut A. Hafer gering 10,50,

gut u gut 12, A. Erbſen gering mittel
gu tKreis Weißenfels. Weizen gering mittel 14,
gut 14,40-- 15,20 Roggen gering mittel 11,50, gut 11,60 12
Gerſte gering mittel gut M. Hafer gering
r r gut 13, Erbſen gering mittelgut

Kreis Salzwedel. Weizen gering 14,50, mittel 15, gut
15,50 Roggen gering 11,50, mittel 11,80, gut 12, M
Gerſte gering 11,50, mittel 12,--, gut 12,50 Hafer gering 12,
mittel 12,50, gut 13, c Erbſen gering 14,50, mittel 15,
gut 15,50

Stadt Nordhauſen. Weizen gering mittel
ut 15, A. Roggen gering mittel gut 12 A.
Jerſte gering mittel gut 13, A. Hafer gering
ne 57 gut 12,/ A. Erbſen gering mittel
gut

Stadt Halberſtadt. Weizen gering 12,5, mittel 13,50-—13,60,
gut 13,80--14,80 A. Roggen gering mittel 10,50, gut 11,
Gerſte gering 11,--, mittel 11,50, gut 12, A. Hafer gering 12,
el gut 14, A. Erbſen gering mittel
gut

Mansfelder Gebirgskreis. Weizen gering mittel 14,
gut Roggen gering mittel gut12,40--13 Gerſte gering mittel gut 13,
Hafer gering mittel 13, gut A. Erbſen gering
mittel gut 16,

Kreis Gardelegen. Weizen gering 14,20, mittel 14,60,
gut 15,20 A. Roggen gering 11,40, mittel 11,60, gut
11,80 Gerſte gering 13, mittel 13,50, gut 14,Hafer gering 12,20, mittel 12,80, gut 13,40 c. Erbſen gering

mitie r r LKreis Delitzſch. eizen gering mittel 15, gut15,20 Noggen gering mittel i2 gut 12,20Gerſte gering mittel 13,60, aut 14, A. Hafer gering

et gut 14, Erbſen gering mittel

mittelung

Vermiſchte Nachrichten.
Bei der Deutſchen Militärdienſt-Verſicherungs-

Anſtalt in Hannover waren im Monat April 1897 in den
beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militair-
dienſt- Verſicherung und Lebens-Verſicherung, zu
erledigen 1511 Anträge über 2 805 700, Verſicherungs-Kapital.

305 119 Anträge über A. 371 796 150, Verſicherungs-Kapital.
Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr c.
im Laufe des Jahres 1896 betrugen 2 835 000, die Geſammt-
auszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt 10 375 000, Das Ver
mögen der Anſtalt erhöhte ſich im Monat April von 79 008 000
auf 79 763 000.

Der Leipziger Wollmarkt wird am 15. und 16.
dieſes Jahres auf dem Fleiſcherplatze werden es
jedoch die Anfuhr und Auslegung der Wolle in hergebrachter Weiſe
ſchon am 14. Juni erfolgen. Maſchinen. und Geräathe, welche Be
ziehung zur Land wirthſchaft und Wollproduktion haben, können
während des Wollmarktes daſelbſt aufgeſtellt werden.

Die Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kupferwerke geben 1896
10 Proz. (i. V. 7 Proz.) Dividende.

Die Norddeutſche Verficherungsgeſellſchaft wird wieder
12. Proz. Dividende ausſchütten.

Zur Kali-Convention. Nach den dem anhaltiſchen Land-
tage gegebenen Nachweiſen ſind die Einnahmen aus dem Salzwerk
Leopoldshall für das neue Rechnungsjahr 1. Juli 1897/98 auf
4 129 100 feſtgeſetzt, nachdem die Einnahmen aus Kainit noch um
21 750 erhöht worden ſind, wie es ſich aus dem augenblicklich
vorliegenden Geſchäft rechtfertigt. Bei 2 122 450 Ausgaben er-
giebt ſich ein Uederſchuß von 2 006 650 mehr als in den vorher
gehenden Jahren. Zu dem bevorſtehenden Ablaufe des Kali-
Syndikats wird bemerkt Anhalt befindet ſich bei den beginnen-
den Verbandlungen in ſehr günſtiger Lage, einmal in Hinſicht auf
die Leiſtungsfähigkeit ſeines alten Werkes und dann durch den Hinzutritt
des neuen Werkes Friedrich shall, wodurch Anhalt eine außer
ordentlich hohe Produktions tellung gewinnt. Friedrichshall wird im
Sommer auf ſeine volle Leiſtungsfähigkeit gebracht und dasſelbe
Quantum liefern können wie Leopoldshall. Die Werke können eines
für das andere eintreten, und jedes kann denjenigen Zweig der Pro
duktion beſonders pflegen, der ihm am günſtigſten liegt. Leopolds
hall ſoll erhalten 80 Proz. des Förderkarnallits, des Kainits für die
Landwirthſchaft und für gewerbliche Zwecke, des Boracits, während
Friedrichshall 20 Proz. erhält. Beide Werke ſollen je die Hälfte des
jüngeren Steinſalzes erhalten, während Leopoldshall ſämmtlichen
Karnallit für gewerbliche Zwecke und ſämmtlichen Sylvinat, Friedrichs-
hall allen Karnallit und Kieſerit für die Kaliſulvatfabrikation liefern
ſoll. Der auswärtige Markt für Kainit wird als noch dauernd un-
günſtig bezeichnet. Der Abſatz von Steinſalz nach dem Auslande
läßt ebenfalls ſehr zu wünſchen übrig, da England ſchon ſeit längerer
Zeit den oſtindiſchen Markt erobert hat und ihn andauernd beherſcht.

Doörſe von Verlin vom 5. Mai,
Die Börſe war bei Eröffnung in freundlicher Tendenz, ohne

der ſchwächeren Haltung des Wiener Vorbörſenverkehrs Beobachtung
zu ſchenken. Die geſtrige gute Haltung Londons für Türkenwerthe

uni
ann

ſowohl, als auch die hier eingetretene Steigerung für Amerika,
zuſammenhängend mit der Tarifvorlage aus Waſhington, trug
zur allgemeinen Befeſtigung bei. Der Fondsmarkt ten-
dirte feſt. Auch der Lokalmarkt war in recht guter
Haltung, ſowohl in Banken-, als in Montanwerthen.
Bei letzteren wirkten die günſtigen Preisziffern des rheiniſchweſt
fäliſchen Kohlenſyndikats bezüglich der jüngſten Abſchlüſſe mit.
Von Eiſenbahnen waren Lombarden feſt auf wiederholt aufgetauchtes
Gerücht von 4 Franks Dividende, ebenſo Schweizer Bahnen auf
Erwartung günſtiger Jahresabſchlüſſe. Jtalieniſche Bahnen gut ge
fragt, öſterreichiſche preishaltend. Heimiſche Vahnen feſt. Dort-
mundGronauer höher auf vorliegenden Geſchäftsbericht, der die
weitere günſtige Nusgeſtaltung der Bahn darſtellt. Truſt-Dynamit
ſietig. Transvaal erholt. Die zweite Börſenſtunde ſetzte bei ſteigenden
Kurſen in Banken und Fonds ein. Montanwerthe verfolgten weitere
Aufwärtsbewegung.

Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende April 1897 gingen ein

BVertheiligung.

Für ein Geſchäft der Vaubrauche wirdein Commanditiſt mit r Mk. fucht.
geſucht. Für ehem. Landwirth beſonders
ſpr. Sicherer Nutzen 20 Proz. ohne
iſiko. Offerten sub C. F. 5199 an

Rudolr Mosse, hier erbeten. (5589

10,000 Mark e
Weden auf ein gut verzinsliches „Zerlin,

Ca. 12,000

Auf

Grundſtück von pünktlichem Zins-
za ler vom Selbſtverleiher ſofort
od. ſpäter geſucht. Offerten unter
L. b. 5262 befördert Ruäolſ
Mosse, Halle. 15635

49000
Exemplare ſind bereits verkauft von:
Die Hygiene der Flitterwochen von
Dr. v. Gelfen, 50. Tauf. Supplement
dazu Dr. Berger's. Hygiene vor
on Flitierwochen, 5. Tauſ. 2 M.

e alle Buchhdlg. oder direkt von

h

Steinitz Verlag, Berlin 8. W. 12.
u LJVV„e

W

auf Grundſtück im Nordviertel auf ſich.
Hyvpothek von pünktlichem Zinszahler ge

Offerten unter B. g. 5261 bef.
Kudolf Mosse, Halle.

reelle Weiſe können täglich

20 Markverdient werden. Jnformationen gratis
Offerten erb unt. K. 102

Poſtamt 61.

8 2 2Coursnotirungen ökiſendahn-Staum- u. Stamm
der Berliner Börſe Vrioritäts-Actien.

m 5. i 2 Uhr Nachmittags.vom 5. Ma b achmit g Dividende 1896.
gg 2 Dortinund Enſch. St. Pr. 51 165,00Vreußiſche und deutſche Fonds, ad Süden s 162/2

Mainz Ludwigshafen 5,45 118,30
Deutſche Reichs Anleide 1104,00 Na eurg Nlawta 7 3753

31 9 O. 50. St. Pr. 5 1do. do. /2104,00 Dftpreußiſcde S 92 25do. de, 3 9890 ſtpreugiſide r 2,25z m. S 50 o. St. -Pr. 5 7Vreus. conſ. Staats Anl.. 7 204,00 Buſctiedrader Sadn a. B. 112,282,00
do. 30. 3 104,00 Oeſterreich. Süc 34 70O. 90. 3 98,40 W 2 h Ware 57777 18 24 550Erfurter Stadt Anieide. Sortgurebadn ehe 27

aleiſche 86 31 5 ue J gez. 5 Jtal. Meridionalbagn. 6 3e e do. Mitteimeeroaon 8 35,702 9 1 7 rs Sene 775 Luxemdg. Br. Hnr. 325 95,40

2 i 7 Ten 15134,10S Sächſiſche 4 1104,10 Schweizer Sentralbabn.
z 1 do. Nordoſtbabn. 6,6 110,6d Staat deu do. Umone S 8375Hamd. StaatsRente 31 106,20 on vdo. Staats Anl. 1886 3 96,40

e r JAusländiſche Fonds SankActien.

c Dividende 1895,Argent, Gold Anleihe 70,40 Berliner Handels Gei. 8 I1659,00
do, innere do. 58 25 Börſen Handels Verein 6

Griech. ?onſ. Goidrente 18 10 G Breslauer Dist.- Bank 7 I116,25
do. RonopolNnieide 23,60 G do. Wechſel Bant. 58 103.50

mit (fd. Crs. Darmtädter Bane. 8 155,09
do. VoldAni. v. 1890 21,10 G Deutſche San 10 103,650mit (fd. Cps. 5 do. Genofſenſchaftsban?. 6 118,50

Italieniſche Rence 4 91,30 B Disconto- Sommanodit. (10 198.00
Mexit, Anleihe d 73 Dresdener Bant. 154,10do 20. 390. do. BankVerein 118,60do. Stagts-Eiſend.-Obi. 5 9060 G Gothaer Grund Creditbank 4 (125,75
Oeſterr. BoldReme 8 (104,40 G do. do. junge 4 311,50
do. e 3 6 Leipziger 237 g. udo. SilberRente 5 do. reditanſtalt 213Vort. StaarsAni. 88--89, 33,00 G Magoedg. Privatbankt 5 108,90

Rumän. jund. 5 I103 10 Mitteldeutſche Creditband. 5 113,060
do. amorr. 5 100 40 Nationalbant f. Deurſchland 83 140.,10
do. do. 1891..... 87 90 G Norddeutſche Bank. 1104.40

Ruff. konſ. Anl. 1880er 8 1102 90 DOeiterreich. Kredit t 225,90Schwed. St.-Anteide 7 2101,00 Preut, e c
do. 50. 90 al do. Tentr. Boden Kr. 170,00e do. r 1879. W G do. Hyp.3. (Svielb.). 62,133 60erdiſche Gold Vfdhr. d 8,90 G do. 20. (Hübnery volle i28,
do. Nente 1884 5 564,10 G 4 do. do. neuevolev.95 7do 49 Anl. v. 1896 5 gichsban 5.88 160,70Ungar. Gold Rente 100ber 4 104,10 Schaffhauſ. BankVerein 7 11144,90
do. do. 500 er 4 |104,40 B Schlefiſcher Banf Verein 7 130,70
do. 90. 104 11064.40 B
m ne er Boeark

Marktberichte.
New-York, 4. Mai, 6 Uhr Abends.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklannmert eieiigt. Baum
wolle- Preis in New-York 75 (72 u
(79 Petroleum, Standard white in New-ork 6,20 (6,10),
in Philadelphia 6,15 (6,05), rohes (in Caſes) 6,65 (6,55), Pipe line
Certific. ver Mai 792 (83), Schmalz, Weſtern ſteam
4,25 (4,30), Rohe Brothers 450 (455), Mais perMai 28 (29), Juli 30 (30), Sept. 51x (3187,),
Weizen rother Winterweizen loco nom. (nom.), Weizen per
per Mai 76*, (78/ per Juli 75 (769), Sept. 71 (72 ver
Dez. 732, (74 Getreidefracht nach Liverpool 2 (112),),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 Ris Nr. 7 perJuni 7,55 (7,50), per Aüg. 7,65 (7,55), Mehl, Spring-
Wheat clears 3,25 (3,25),
Kupfer 11,25 (11,25).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig.
Chicago, 4. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:

Zucker 2/, (22 Zinn 13,25 (13,25),

per Mai 69 (712/ per Juli 69 (703), Mais per
Mai 235 (24), Schmalz per Mai 4,00 (4,05), per
Juli 4,05 (4,10), Speck ſſohort clear 5,00 (5,00), Pork
per März 8,45 (8,52X).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: willig.

Jucerderichte.

Magdeburg, den 5. Mai 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 920 Nohzucker I. Vrodukt Tranſito Ha.
ornzucker excl., 880 Rdm. 9 55--9,70. Hamburg
Nach produft- exel.,759 Rend. 8,90 7,75 per Mai 8,80 bz, 8,85 B.

Tendenz ruhig per Juni 8. 2 bz, 8,87 B.Brodraffinade I. 22,8 23,00. ver Juli 8,85 G, 8,90 B.
do II. 22 75. t per Auguſt 8,90 G, 8,92 B.

Gem. Raffinadem. Faß 22 59--22,25 per Oktober- Dezember 8,90 G, 8,921 B.
Gem. Vielis I. mit Faß 22,12 22,25 Stimmuung: beha iptet.

Stimmung feſt.
Hamburg, den 5. Mai Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtdericht).

Zuckermarkt. (Anfangsberiſcht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Gaſis 889 Rendement, frei an Bord Hamdurg.

Mat 8.821 Auguſt 8.871 Tendenz ſchwächer.Juni 8,82 Oktober 8,85.Juli 8,85, Dezember 8,921

AnfangsCourſe vom 5. Mai 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit 225,90 Buſchtieyrader III 281,76Franzoſen 150 s Gotthard e e e 158,00Sombarden 34,60 Schweizer Union re e 83, 50Disconro 197,90 Warſchau Wien 244,00Deutſche 193,75 Nittelmeer 95,40Dresdner e 153,50 Italiener rin 91,25Darmſtadt 124 40 Ungarn 103,75Berl. Handels h 188.00 Rufſ. Noten 216 60Nationalbant III 140,00 Hibernia III 189,50
Laura. h 158 60 Gelſenkirchen n 169 50Dortmund 99 50 Harvpener 180 30Bochumer h 163,75 Dannenbaum r 123,00Mainzer h h rn Conſolidation o h 247,50Marienburger e eeeeeeeeeeesee 84,50 Trus IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 182,30
Oſtvrenßen 93,26 Lewd IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 105,10Lübeck. Süchener e dede ges 163 50 Puackerfahrt e e re re goesee* 118,10
Slbethal eeeseeeeeeeeeeeses-

Tendenz: ziemlich feſt.

JJ;JàJò;„J;

Getragene K leidungoſtücke kauft ſtets ſ

Scechumann, Kl. Ulrichſtr. 16.

Pluto, Bergwerk. 207,25Induſtrie Papiere. do. do. St. Pr. e 81 e
omm. Maſch. corw.. e 105,00

Dividende 1285. Riebeck Montanwerte I0 188,00
A.G. f. Anilinfabr. 12,22275G Roſiger Brauntohlen. 182,25
Allgem. Flektr. 4950 do. Zugerf. 5/2174 90Anhalter Koblen 213,75 Sächf.Thur. Brannk. 6 1123,90Berl. Böhm. Braud u 259,008 do. t.- Pr. 6 1131,75do. do. Vagenhofer 5 256 7566 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 9 203,75

do. Brauerek Schuſtheiß. 14 157,00G do. St.Pr. 9 203,75do. Union Grarweii 238, 10 Schwargtkopff 262
Berl. Elektricität Werke 32549 SiemensGasinduſtr 11 205,00
Bismarckhütte 232,906 Staßfurt Chem. Fabr. I179,0
Bochumer Gußſtabl. 7 154,25G Stollberger gink Akt. 2 67,10
Bonifazius Sergwert 4 123,40 do. do. St. Pr. 7 11135,90Cröllwitzer Papier (18 260 606G Sudenburger Maſchinen 10 [151,25
Dannendaum r 223,552 Thüringer Saline 5 75,00
Donnersmardbütte conv. I Weſteregeln Alkali 10 176,00
EgeſtorffSalzwerte eiger Maſchinen 29 ,50Eilenburg er Kattun. h 86,50 G 8 ſch w
Floetder Naſch.Act. 8 I33,00
Gelſentirchen Bergwerk. 7 175.25
Glauziger Zuckerfabrik u
Große Berl. Pferded. /2 9 9, 5 ch jHalleſche Maſchinen We ſel Courſe.
Harpener Bergdau 5
Harrmann, Sächſ. NF.
Hibernia Sbamnrod. V 194,90u Privatdiscont 2
Hildebrandt Mübhlen I6s, 10 Schweiz 100 Fr. kz. 80,85
Körbisdorfer Zuckerfabrik z t 9 e a L. K. eLSaurablitte 2 90 etersd. 100 P. S. R. 216. 05Leipziger Brauerei Riebeck. 10 230,00 B Amſterdam 100 fl. lang [168,20
Seopoldsdaler chem. Fabr 4b8ö, o B Seig. Plätz 100 Fr.... kz. 81,05
Luiſe Tiefbau conv. 56,30 bz. G Lond. 1 Lſtrl. tz. 2038,5

do. 50. St. Pr 2997 125,00 Lond. 1 Lſtrl. III Ig. 29,31,5Mälzerei Wrede Io5,900 Paris 100 Fr. kz. 81.20
Norddeutſcher Llovd I105,59 Wien. Oe. W. 160 fl. 170,30Phönix B.Act. Lit. A. 180,99 b G

do. abgeſt. Ie5, 10 bz. G
5 5SchlußCourſe,

Tendenz: feſt.

53 Keichsanleide wanh Zug h f. Deutſchland eal. ten h 91,30 otthardbahn. 158,7Ung. Goldrente b n Marienéburger e 85,90Rufſ. Roten GGIIIIIIIIIIIIII 216,56 Oſtpreuß. Südbahn III 93,25
Converrirte Türken 28355 Warſchau- Wien e m 55Buſchtierader e e e Bochumer Gußſtahl e e ä „5Elbetrhal Dortm. Union St. Pr. 99,50Prinz HeinrichBadn Sauradütte 159,50Berliner Handelsgeſellſchaft 159,60 Harpener Kohlen. 181,90
Deutſche San 104 00 Hibernig 1581 60Dresdner Ban? h e es 154, 0 Nordd. Lloyd e e 1 5,40Darmſtädter Bank 155,00 Hamb. Vacket 113,50
Diac. Geſellſchaft 198.25

F J

S nLessive Phenix,
beſtes Waſchpulver der Gegenwart,

J Pfd. 30 Pfg., bei 10 Pfd. 25 Pfg.,

Schabeſeife,
Pfo. 30 Pf.

TerpentinSchmierſeife,
J Pfd. 30 Pfg., bei 10 Pfd. 20 Pfg.

15634 in denfolgende Gab

Mit herzlichem Dank beſtätige ich, daß
i pferbüchſen der Marienkirche

en gefunden u. beſtimmungs-
gemäß verwendet wurden: 3
einen alten Kranken, 10 Mark für 2 arme
Wöchnerinnen, 3 Mark „Dem Andenken
einer geliebten Toten für
krankes Menſchenkind.“

3 Poſtſtraße 3,
Etage ſof. od. ſpäter zu vermiethen.

Kellnerſtr. 1011
2187 Om groß,

Mark für

ein armes

D. Förster.
empfiehlt (5618

Ernst Jent2zsch,
[5646

Roggenmühle

5244 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

mit der ganfen Hinterfront der neu
angelegten Gerberſaalenſtraße zu

ekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
u Molkerei-Anlagen vorzügl. geeignet.

ſuche f. Halle zu ver
treten. Off. u. G. F.

ehe

Leipzigerſtraße 29.

Verkaufe kurzh. gelben

Jagdhund,
Beabſichtige mein Haus Krukenberg

ſtraße 19 nebſt Privatklinik unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres durch Louis Richter

X Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.

Königſtraße 78
iſt die herrſchaftliche J. Etage 1. Oct

engl.-deutſch, von beſter Wer und jagd
lichen Eigenſchaften. Pr. Mk. 120.

Näheres unter Z. 5620 durch die krinigt ſauber
[5620Exped. d. Ztg.

BVettfedern

W w. Zöllner, Kl. Sandberz

Große Ulrichſtraße, Halle a. S. (5566 zu vermiethen. Näheres
Frau Doktor Mathilae Götze. Königſtraße 79, part.

x Zu vermiethenX 2 größere möbl. Zimmer (Wohn u.
X Schlafzimmer) an einzelnen Herrn in
X angenehmſter Lage.

X 5227 Jägerplatz 16, I.nur (55287.



Weimar-Fotterie.
Erſte Ziehung 8.-10. Mai, zweite Ziehung

2.--8. Dezember 1897.
Hauptgewinne i. W. von 50000. 20 000, 10 000 Mk. u

Zuſammen 10 000 Gewinne i. W. von 200 000 Mk.
Looſe, die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn ge
zogen werden, nehmen an der zweiten Ziehung ohne Nach
zahlung theil.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Ziehungsliſte 30 Pfg.

Hauptgewinne:

15,000 Mk., 1 desgl. v. 10,000 Mk., 1 Landauer mit
vier Pferden von 9000 Mk., ferner Gewinne von 6000,
4800 Mk. u. ſ. w., zuſammen 3100 Gewinne von zu
ſammen 150,000 Mk. Werth.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme) die

Expeclition der „Halleschen Zeitung
Halle a. S.,

otterie-Anzeige,
Mirieuburger Pferde Cohterie.

Ziehung am 15. Mai 1897.
1 ſilbernes Tafelſervice i. W. von ca.

Leipzigerſtraße 87.

e

Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.
2300 Gewinne i. W. v. 60 000 Mk., Hauptgewinne

1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 t
1 Equipage mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter
Jagdwagen mit 2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

VII. Magdeburger Pferdelotterie.

ä9 hch „F
g

i

Bekanntmachung.
Am 30. April 1897 wurde in der Saale an der Waſſermühle in Trotha

die Leiche eines Mitte bis Ende der 20er Jahre alten mit dunkelgrauem Jacket, hell
grauen Hoſen, Strümpfen und wollenem Hemd bekleideten Mannes aufgefunden.

Mittheilungen über die Perſönlichkeit des Verſtorbenen werden zu J

Akten J. II. d. 448(97 erbeten. (564Halle a. S., den 1. Mai 1897.

Der Erſte Staatsanwalt.

Aufgebot.
Auf Antrag der Wittwe Marie Susanne Seibicke geb. Stünz in

Crumpa wird die angeblich geſtohlene und vernichtete Stammactie Nr. 1432 der
SächſiſchThüringiſchen Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle
über 600 Mark nebſt Talon und Dividendenſcheinen für die Jahre 1892, 1893, 1894und 1895 hierdurch aufgeboten. Der Inhaber der vorbezeichneten ürkunden wird
aufgefordert, ſeine Anſprüche bis ſpäteſtens den

11. Oktober 1897, Vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, anzumelden und
die Urkunden vorſnlegev widrigenfalls letztere für kraftlos erklärt werden.

Halle a. S., den 9. März 1897.
Königliches Amtsgericht 8.

5wangsverſteigerung.
Auf Antrag eines Benefizialerben des verſtorbenen Schuhmachermeiſters und

Ortsſchulzen Chriſtoph Kirchhoff zu Wallwitz ſoll das zum Nachlaſſe des Letzteren
gehörige, im Grundbuche von Wallwitz Band I Nr. 3 auf den Namen des Schuh

Chriſtoph Auguſt Kirchhoff eingetragene, zu Wallwitz belegene
rundſtü

am 10. Mai 1897, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 20,54 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
1,1130 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die des Zuſchlags wird
am 10. Mai 1897, Mittags g2 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Cöbejün, den 12. Februar 1897.

Königliches Amtsgericht.
Stammler, Lispler finden in der älteſten, ſtaatlich
durch S. M. Kaiſer Wilhelm I. ausgezeichneten
Srrachheilanſtalt Deutſchl., der C. DBenhardt'ſchenAnſtalt Dresden Loſchwitz, dauernde Heilung.
Herrliche Lage am Eingang der Sächſiſchen Schweiz.

(Zweiganſtalt: Burgſteinfurt, Weſtf.) Erfolge durch Königl. Behörden, ärztliche
Autoritäten c. anerkannt. Honorar nach Heilung. 5605

T Proſpekte gratis.

Gummi Gartenſchlänche
beſter Qualität

Adolp billigſt.h Quentim,
iebeckplatz 3. (5611

Der freihändige Verkauf von

französischen
Merino- unck Hampshires- Böcken

beginnt am 13. Mai. [5606W Wagen auf Anmeldung Bahnhof Neuhaldensleben. W

Hundisburg, (Poſt u. Telegr.
A. Meine, Schäf.-Direct, V. Mat

Der hieſige

Wollmarkt
wird in diefem JahreMittwoch und Donnerstag,

den 9. und 10. Juni,
und der

Roß- u. Viehmarkt
am Freitag, den 18. Juni

abgehalten. (5562
Greußen, den 29. April 1897.

Der Magiſtrat.

Feldbahn.ca. 4000 m, 8 Weichen, 12 n cheiben,

60 Plattfo armwagen, div. Kivpwagen, welche

r zum Transport d. Ausſtellungs gtr. a.
Sächſ. Thür. Jnduſtrie- u. GewerbeLiusſtent zu Leipzig im Betriebe hatten,

geben wir auch in kl. Poſten zu Kauf
od. Miethe ab. Orenstein Köppel.
Feldbahnfabriken, L teipzig, Packhofſtr. 9.

bis 6 so 77 in 30 Minuten auf
l zu ſpannen.Sämmtliche Ach kel zum Waſchen und

Plätten empfiehlt

Gust. Renseh-
H. Wirthſchaftsgeräthe Ma azin, R 1

9/10 Poſtſtraße 9/1
Gegen

Flott enempfehlen Camphor, Naphtalin, Zacherlin,
Ia. Jnſektenpulver c. [5266

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Verkauf von Anutz- n.
Brennhölzern

aus den
Fürſtlich Stolberg-Stolberg'ſchen Forſten.

Montagg, den 17. Mai er., im Gaſt
hanſe „zum Zoll“ im Thyrathale,

Vormittags 10 Uhr.
1. Revier Oberforſt.

(Revierförſter Haucke zu Stolberg.)
Hainbuchen 30 Stück mit 5,81 km,

22,7 rm Rutzreidel,

Buchen 21 rm Nutzſcheite,
Fichten: 250 rm Anbruch-Reidel,

700 rm Stockholz.
(Reiſig I. Klaſſe.)

2. Revier Rodishain.
(Revierförſter Meißner zu Eichenforſt bei

Stolberg.)
Fichten 155 m Stockholz Reiſig I. Klaſſe),
Ellern: 35,5 rm Reidel,

3. Revier Rottleberode.
(Revierförſter Hickmann zu Rottleberode.)

Fichten 58 Sparren 4--6 mm lang,
185 Latten I. II. Klaſſe,
1,68 Hdt. Baumpfähle.

4. Revier Hayn,
Revierförſter Bartels zu Hayn (Harz.)

Fichten ca. 250 rm Reidel,
109 Stockholz,

5. Revier Straßberg.
(Revierförſter Steinicke zu Straßberg (Harz).
Fichten 2 Balken 6 m lang, 144 Sparren

I. II. Klaſſe, -150 rm Reidel,
ca. 1200 rm Stockholz.

6. Revier Unterforſt.
(Revierfhrſter Gölitz zu Stolberg (Harz.)
Hainbuchen 57,5 rm Nutzreidel,
Fichten 96 Balken 6--11 m lang,

263 Sparren 4--7 m lang,
82 Laiten L--IV. Klaſſe,
333 rm Reidel, 80 Stockholz.

Jm Termine muß des Kaufpreiſes
angezahlt werden.
ſummer über 1000 Mark, ſo wird Credit
in der Weiſe gewährt, daß das zweite
Viertel nach einem Vierkeljahre, der Reſt
am 1. Oktober cr. zu bezahlen iſt.

Die qu. Revierverwalter ertheilen Aus-
kunft über Lage und Beſchaffenheit der

Hölzer. [5623Stolberg (Harz), den 1. Mai 1897.
Der Forſtmeiſter.

Gussone.

Rittergutsverkauf

in Mecklenburgs ſchönſter Gegend.
Ein ritterſch. Gut mit 1100 preußiſchen

Acker der erſten BVodenklaſſen,
Morgen ſchöner Buchen, in NähePoſe Stadt und Zuckerfabrik, 4 Kilo-

meter vom Bahnhof, mit komfortablen
Wohnſitz und großem werthvollen Jn-
ventar, ſoll möglichſt bald wegen Krank
heit billig verkanft werden unter koulanten
Bedingungen und genügen ſchon
90 Tauſend Mark Baarauszahlung.
Reflektirenden Herren alles Nähere e
den Bevollmächtigten

Dethlorr,
Roſtock, Paulſtraße 55.

Guts- Verkauf
in Mecklenburg.

Ein 15 Minuten von Zuckerfabrik und
Stadt belegenes Gut mit 950 preußiſchen
Morgen des vorzüglichſten Weizen
bodens der höchſten Ertragsfähigkeit,
habe ich vom auswärtig wohnenden Herrn
Beſitzer Auftrag, mit werthvollem Jn-ventar, als 34 Pferden und Fohien,
126 Stück Milch- und Maſtvieh (Milch-
verkauf), auch mit oder ohne ZuckerFabrikaktien, unter koulanten Bedingungen

zu verkaufen. Baarauszahlung genüge en

90 Tauſend Mark. [5645
Roſtock, Paulſtraße 55,

Dethloſr.

Herrſch. Beletage, 6 St., 4 K., K., K.,
r Hedwigſtr. 6, I7yi6. z. verm. Beſ.

I. Wunſch Gartenben. Näh. daſ. p.

471 Latten

Beträgt die Kauf

Freiwilliger
Hausverkauf.

Das Hausgrundſtück

Gütchenſtraße 5
ſoll verkauft werden. Kaufluſtige
wollen ſich gefälligft an mich wenden.

Halle a. S. im Mai 1897.
Der Köuigl. Notar

Curt Elze.

GeſchäftsVerkauf.
Ein neues, nachweislich gut gehendes

Cigarren Geſchäft am Platze iſt, daInhaber noch ſeiner Militärpflicht ge

nügen muß, ſofort ganz billig zu ver-kaufen. Offert. unter Z. 5597 an die

Exp. d. Ztg. erbeten. (5597

Für Ziegrlrien,
In der Ziegelei bei Tröbsdorf ſind

ca. 11000 Ziegelbretter, 23 Regale
und 1 Thongnetſche zu verkaufen.

Burgſcheidungen, den 4. Mai 1897.
Gräflich Schulenburgſches Rentamt.

Gegen Motten
empfiehlt

Patchoulypulver,
Vetivert des Indes

und bekannte Mittel.

Beht
DalmatinerInsektenpulver
direkt bezogen, „unübertroffeneWirkung,

billiger wie alle Spezialitäten.

Parquet-Machs
in vorzüglicher Waare,

x Kilo-Büchſe 75

Oel- und Wasserfarben,
Fussbodenlacke,

ſowie

Piünsel.,
W nur gute Waare. W

Germania-Drogerie

e 15650
Offene und geſuchte

Stellen.

Erfahrener Landwirth,
28 Jahr alt, übungsfrei, Gymnaſium u.höhere Ackerbauſchule beſucht, kennt Rüben,
Samenrüben u. den Anbau von Handels
gewächſen, ſowie Maſtung, Buchführung,
Nebenbetriebe c. durchaus und gründlich,
ſucht geſtützt auf langjährige ganz vorzüg-
liche Zeugniſſe und prima Referenzen
Stellung als erſter oder alleiniger
Beamter. Suchender iſt in Bearbeitung
aller Bodenverhältniſſe firm, ſonſt ſehr
ſtrebſam, ſolid und zuverläſſig und war
jetzt längere Jahre erſter Beamter auf
einer bekannten ſehr renommirten W irth
ſchaft. Gefl. Offert. erbittet (56 16

Armin von der Gönna.
Magdeburg, Goldſchmiedenbrücke 16 III.

Suche zum 1. Juli für mein 500 Mrg.
großes Gut einen an Thäti keit gewöhn-
ten, gebildeten jungen Mann, Landwirths
ſohn, nicht unter 20 Fahren als

Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung mit Familien

anſchluß. [5578Petersdorf b. Landsberg, Bez. Halle.
Troitzsch.

r pGebildeter n

Lanchwirth,
r e aber oben

3 Jahre alt, in ungekündigterſelbſt Stellung auf intenſiv. be

wirthſch. Rübengute, dem Prima-
Referen e überbisherige Thätig-
keit zur Seite ſtehen, ſucht wegen
bevorſtehender wirthſch. Ver
änderung anderweit paſſendes
Engagement. Die un iſt
nachweislich tüchtige Lan wirthin
und übernimmt nöthigen Falls
die Haus und Milchwirthſchaft.

Off. unt. „Land wirthpoſtl. Wiehe a. U. erbeten.

Gewerbsmäßige Vermittler
nicht erwünſcht. [5609

Stellen ſuchen:
Verheirathete Jnſpektoren, ledige

Jnſpektoren, ältere Verwalter, verh,
Oberſchweizer und verh. Schäfer,
ſämmtlich mit beſten Zeugniſſen verſehen.
Vermittlung koſtenfrei durch das
Central-Burenau, Kl. Ulrichſtr. 6.

BVin Landwirth,Anfangs Oer, energiſch und umſichtig, mit

Bearbeitung ſchweren und leichten Boden;,
Rübenbau u. ſ. w. vertraut, im Veſih
guter Zeugniſſe, ſucht Stellung als Jn
ſpektor ſogleich oder ſpäter. Gefl. Off.
smuhb R. an die Ann.-Exp. von Aug.
Gerlich, Langenſalza, erbeten. (5619

Aufſeher
energ. u. tüchtig für ſchleſ. u. hieſ. Arbeiter
ſucht G. Dehne, Rittergutspächter,5573] Rittergut Eythra b. Leipzig

Suche per ſofort einen unverheirat heten

zweiten Beamten
für Hof und Feld. Gehalt 400Zeugnißabſchriften einzuſenden Vor aist

cunow, Kr. Pyritz i. Pommern.

5575) Michels.Landwirth, 27 J., ſucht zum 1. Juli
oder Auguſt erſte od. all. Beamtenſtelle.
Gute Zeugniſſe u. Empfehlungen. h
unter H. V. erb. anA. WinKkKler“s Annoncen-Expe ln

in Hildesheim

Ein junger gewandter

Arbeifter.
welcher Pferde zu pflegen verſteht, wird
bei hohem Lohn geſucht. (5536

Gr. Klausſtraße 16.
Zu ſofort ſuche

Kuhfütterer,
Frau muß mit melken, bei hohem Lohn
und freier Wohnung und Deputat, gute

Behandlung. 5522Bei Meldung Führungs-Atteſt.
Rittergut Nieder-Röblingen,

Helme.

Wirthſchaf erinGeſu

Auf ein Rittergut Nähe Leipzigs wird
zum 1. Juli eine jüngere Wirthſchaft rin
geſucht, welche in Milcherei u. Feder ieh
zucht bewandert und im Uebrigen dur 7
aus zuverläſſig ſein muß.ff. nebſt Zeugnißabſchr. und en

anſprüche bitte unter Z. 5579 an die
Expedition d. Bl. einzuſenden.

Mamſell- Geſu.

Eine tüchtige in allen Zweigen d
Landwirthſchaft erfahrene Mamſell i

ſofort Stellung auf 5615
Rittergut Karsdorfberg bei Bürgel.

Frau Margarete Dittmar.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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